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Liebe Bantamfreunde! 
 
Ein ereignisreiches Jahr 2009 haben wir hinter uns gebracht und es gehört nun 
schon wieder der Vergangenheit an. Es war ein arbeitsreiches aber auch spannen-
des Jahr mit hohen Zielen und Erwartungen, mit zahlreichen Aktivitäten und guten 
Ergebnissen. Gerne schauen wir auf die Veranstaltungen aus Anlass unseres 100-
jährigen Klubjubiläums zurück. Begonnen hat das Jahr mit der Preisrichter- und Tier-
besprechung in Schlitz. Ende Mai traf sich der Vorstand zu einer zweitägigen Klau-
surtagung bei der Familie Dannenfelser in Mörstadt, um die Jubiläumsveranstaltun-
gen im Einzelnen zu besprechen.   Den Auftakt machte dann unsere Sommertagung 
mit JHV in Gelsenkirchen bei unseren Bantamfreunden der Familie Rohr, wo auch 
weitreichende Beschlüsse gefasst wurden. Ich erinnere an die Abschaffung der 
Preisrichterklasse.  
 
Der Höhepunkt des Jahres war dann die 50. Deutsche Bantamschau und 1. Interna-
tionale Bantamschau in Neudrossenfeld. Mit sage und schreibe über 1500 Bantam 
(inklusive der Bantambörse), ausgestellt von Züchtern zahlreicher Nationen, wurde 
ein Meldeergebnis erreicht, womit keiner gerechnet hatte. Über 120 Bantamzüchter 
haben sich auf den Weg nach Neudrossenfeld gemacht, um gemeinsam diese Jubi-
läumsveranstaltungen (100 Jahre Bantam-Klub und  50. Deutsche Bantamschau) 
sowie die Premiere der 1. Internationalen Bantamschau miterleben zu dürfen. Und, 
so glaube ich, es hat sich gelohnt. Die Ausstellung war wunderbar aufgebaut und 
ausgeschmückt. Die Bewirtung der Bantamfreunde war vorbildlich. Ein attraktives 
Rahmenprogramm haben unsere Neudrossenfelder Freunde auf die Beine gestellt. 
Natürlich gibt es immer wieder Stimmen die sagen, dass sie das eine oder andere 
nicht gut fanden. So z. B. der Züchterabend, der nicht bei allem Gefallen fand. Eine 
sachliche Kritik ist angebracht, wichtig und muss auch akzeptiert werden. Aber, liebe 
Bantamfreunde, allen kann man es eben nicht recht machen und das kann auch kei-
ner von den Verantwortlichen erwarten. Die Ausstellungsleitung, allen voran unser 
Bantamfreund und Vorstandskollege Harald Kull mit seiner Familie und den Freun-
den des Neudrossenfelder Vereins, haben für meine Begriffe meisterliches geleistet. 
Solch eine Schau bereitet man mal eben nicht so einfach vor. Darin steckt sehr viel 
Arbeit über Wochen und Monate. Und man ist gerade in den letzten Tagen vor der 
Schau angespannt bis in die Haarspitzen. Trotz seiner kurzen Haare war Harald 
stets in Ruhepol während der gesamten Schautage. Zumindest hat man ihm den 
Stress nicht wirklich angemerkt.  Eine Schau dieser Art war ein Superlativ  und wird 
den dagewesenen Bantamfreunden sicherlich in guter Erinnerung bleiben. Hierzu 
habt Ihr, meine lieben Bantamfreunde, wesentlich dazu beigetragen, indem Ihr so 
viele Tiere ausgestellt habt und/oder einfach nur dabei ward. Herzlichen Dank dafür!  
Dank sage ich aber auch den vielen ausländischen Bantamfreunden, die die Idee der 
1. Internationalen Bantamschau enthusiastisch aufgenommen haben und mit uns 
diese Jubiläums- und  internationale Bantamschau zum Erfolg haben werden lassen. 
Ich bin mir sicher, dass auch  künftig europäische Bantamschauen stattfinden wer-
den, zwar nicht jedes Jahr, aber in vielleicht in regelmäßigen Abständen. Diese inter-
nationalen Begegnungen fördern das Gemeinwohl unter den Bantamfreunden der 
verschiedenen Nationen. Dank also nochmals den Organisatoren der Jubiläums-
schau, dir lieber Harald mit deinem Team, dass wir so wunderschöne Tage in Neu-
drossenfeld verleben durften. Alles Wichtige zur Bantamschau ist hier im ĂBantam 
aktuellñ nachzulesen.  
 
Nur eine Woche nach der Bantamschau fand bereits das nächste Großereignis des 
Jubilªumsjahres  mit dem Wettbewerb um den ĂGroÇen Preis der Zwerghuhnzuchtñ 



 4 

anlässlich der Zwerghuhnschau in Köln statt. Auch hierzu ist in diesem Heft nachzu-
lesen. Wir, der Bantam-Klub, die Züchterinnen und Züchter, haben sich in Köln mehr 
als gut präsentiert. Die Präsentation war vorbildlich. Lob gab es von allen Seiten der 
Züchterschaft, der Verbände und Vereine. In der Fachpresse wurde unsere Präsen-
tation gut in Szene gesetzt. Das war Werbung für die Sache, für die Bantam und für 
den Klub. Die 214 ausgestellten Bantam waren in sehr guter Qualität. Die Auswer-
tung verlief sehr spannend, denn es gab drei Aussteller mit der gleichen Punktzahl. 
Nach den Bestimmungen der AAB konnte dann unser Zuchtwart Wolfgang Dannen-
felser den Sieg erringen und den begehrten Preis in Empfang nehmen. Aber die bei-
den anderen Bantamfreunde, Sascha Plath und Horst Ewald, hätten es ebenso ver-
dient gehabt. Verlierer gab es keine, nur Gewinner. Und so sportlich müssen wir es 
auch sehen.  
 
Das Jubiläumsjahr ist Geschichte und wir müssen unser Augenmerk nun wieder auf 
die künftigen Veranstaltungen richten. Beginnen werden wir wieder mit der Preis-
richter- und Vorstandsbesprechung mit Tierbesprechung in Schlitz (Einladung hierzu 
siehe nachfolgend) bei unseren Freunden der Familien Carsten u. Werner Kruppert.  
 
Herzliche Einladung ergeht an alle zum Besuch unserer Sommertagung mit JHV im 
sächsischen Meißen vom 11. ï 13. Juni 2010. Unsere Bantamfreundin Petra Bunk  
und Ehemann Wolfgang haben uns hierzu herzlich eingeladen und schon auf der 
Bantamschau hat Petra uns gebeten, die Zimmerbestellungen sehr frühzeitig bis 
Ende Januar/Anfang Februar aufzugeben. Meißen ist eine wunderbare alte Stadt, die 
viele Touristen an sich zieht. Daher könne es Probleme geben, wenn die Zimmer 
nicht frühzeitig bestellt werden. Dennoch hoffen Vorstand und Ausrichter, dass viele 
Bantamfreunde sich auf den Weg nach Meißen machen werden. Insbesondere die 
Freunde, die sozusagen mehr oder weniger ein Heimspiel haben, sind aufgerufen, 
die Sommertagung zu besuchen. Freuen wir uns auf schöne Tage in dieser ge-
schichtsreichen Stadt Meißen. 
 
Bis dahin wünsche ich allen eine gute Zeit, trotz des langen und harten Winters eine 
gute Brut mit hoffentlich vielen Jungtieren, eine gute Aufzucht und viel Spaß beim 
Lesen des neuen ĂBantam aktuellñ. 
 
Ihr und Euer 
 
Norbert Wies 
1. Vorsitzender 
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À 
 

N A C H R U F  

 

 
Für immer verlassen hat uns unser  treuer u. langjähriger  Bantamfreund  

 
 

Jean Gouvart aus Braine-lôAlleud/Belgien 
Ā31.10.1928 À 24.08.2009 

 

 
 

Traurig sind wir auch über den frühen Verlust unseres Bantamfreundes 
 
 

Theo Dinklage aus Datteln 
Ā20.04.1958 À 10.11.2009 

 
 

Für ihre Verbundenheit zum Klub danken wir ihnen von ganzen Herzen. Den Ange-
hörigen gilt unser Mitgefühl. 

 
Bantam-Klub 

gegr. 1909 
 

 
Mitgliederbewegungen 

 
 

Hier die Neuaufnahmen: 
 

Name Vorname Anschrift Geb. Farbe 

Gerhard Miguel 
Südhangstr. 14 
35745 Herborn 

16.09.1992 15 

Pichlmeier Rudolf 
Berliner Str. 18 
84478 Waldkraiburg 

27.08.1957 4,6,8,17 

Richter Erhard 
Kremser Weg 5 
04349 Leipzig 

09.03.1937 1 

Zoretz 
Andreas-
Paul 

Mainsdorferstr. 5 
A ï 8541 Schwanberg 

10.11.1959 5 

 

Zum 01.01.2009 hatten wir einen Mitgliederbestand von 408. Im Geschäftsjahr 
konnten wir insgesamt 5 Neuaufnahmen bei 10 Austritten, 5 verstorbenen Züchtern 
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verzeichnen. Am 31.12.2009 hatten wir 398 Mitglieder in unseren Reihen, der sich 
mit Stand 24.03.2010 auf 399 leicht erhöht hat. Im Gesamtbestand haben wir nun 22 
Jugendliche (- 3 ggü. dem Vorjahr) sowie 30 Frauen (- 1 ggü. dem Vorjahr). 
 
Es ist auch einmal interessant, wie die demographische Pyramide im Klub aussieht: 

 
 

Altersgruppen Mitglieder davon weiblich 

06 J. ï 10 J. 2 0 

11 J. ï 20 J. 26 7 

21 J. ï 30 J. 34 5 

31 J. ï 40 J. 35 1 

41 J. ï 50 J. 72 7 

51 J. ï 60 J. 70 4 

61 J. ï 70 J. 62 1 

71 J. ï 80 J. 73 1 

81.J. ï 90 J. 18 3 

91 J. ï 100 J. 1 1 

Gesamt 393 30 

Ohne 6 1 

 
Glückwünsche 
 
Allen Geburtstagskindern, die im ersten Halbjahr ihren runden bzw. halbrunden Ge-
burtstag feiern konnten bzw. können gratulieren wir ganz herzlich. Wir wünschen Ih-
nen Gesundheit, Zufriedenheit und Erfolg in ihrem Tun und vertrauen auf eine wei-
tere gute Freundschaft in unseren Reihen. 
Sollte wir jemanden vergessen haben, so ist das unbeabsichtigt geschehen und wo-
für wir uns entschuldigen möchten. 

 
Alter Vorname Name Wohnort Geburtstag 

50 Wittmann Max Kösching 23.04.2010 

50 Ramscheid Achim Bendorf 16.05.2010 

50 Gaudl Beate Schlitz 18.05.2010 

50 Hatzel Wolfgang Schleiz 28.06.2010 

55 Kiewning Walter Datteln 02.01.2010 

55 Wickert Uwe Frankenau 13.01.2010 

55 Sommer Georg Beilngries 12.04.2010 

55 Kiener Werner Gelterfingen/CH 19.04.2010 

60 Schütze Hubert Isserstedt 13.01.2010 

60 Nüstedt Walter Bassum 23.01.2010 

60 Dorosz Peter Bad Nauheim 21.03.2010 

60 Müller Erich Frankfurt a.M.  03.06.2010 

65 Schneeberger Firtz Wettingen/CH 21.01.2010 

65 Flury Fredi Wiedlisbach/CH 06.02.2010 

65 Läufer Elke Herborn 05.03.2010 

65 Jaschke Reinhard Lage 07.03.2010 

65 Gütter Rudi Holzthaleben 02.06.2010 

65 Hühn Reinhard Marburg 12.06.2010 

70 Achenbach Werner Biedenkopf 27.04.2010 
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Alter Vorname Name Wohnort Geburtstag 

70 Schöberl Horst Rohr 04.05.2010 

70 Kretzer Hermann-Josef Brakel 15.05.2010 

75 Berlin Dieter Voerde 17.02.2010 

75 Haas Johann Reichelsheim 19.02.2010 

75 Prekel Hans-Dieter Bremen 31.03.2010 

80 Hilbig Gerhard Limbach 11.02.2010 

80 Köhler Manfred Schönfeld 01.04.2010 

85 Beck Erwin Dreieich 10.03.2010 

85 Stephan Horst Maisach 03.05.2010 

 
 
 

Einladung zur Preisrichtertagung und Tierbesprechung in Schlitz 
 
Die diesjährige Preisrichtertagung und Tierbesprechung findet am 
 

Samstag, den 17. April 2010 um 10.00 Uhr 
 
in gewohnter Weise bei unseren Bantamfreunden Kruppert im Vereinsheim des Ge-
flügelzuchtvereins Schlitz statt. 
 
Liebe Bantamfreunde, hierzu möchte ich alle Preisrichter und Bantamzüchter, insbe-
sondere die Züchter der Farbenschläge:  
 

Gold-porzellanfarbig, zitron-porzellanfarbig, gelb mit weißen Tupfen 
 
Die Züchter der o. g. Farbenschläge bitte ich, ausreichend Tiere mitzubringen. Herz-
lichen Dank! 

 
 

Einladung zur Sommertagung mit JHV 
vom 11. ï 13. Juni 2010 in Meißen 

 
Liebe Bantamfreunde, 
 
der Bantam-Klub lädt ein zur Sommertagung mit Jahreshauptversammlung vom 11. 
ï 13.06.2010 in Meißen. Ausrichter der Sommertagung ist unsere Bantamfreundin 
Petra Bunk. Bereits auf der 50. Deutschen Bantamschau in Neudrossenfeld im ver-
gangenen Jahr hat sie auf eine rechtzeitige Anmeldung bis Ende Januar 2010 hin-
gewiesen und Unterlagen verteilt. Auch in der Fachpresse wurde auf den frühen An-
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meldetermin hingewiesen. Hintergrund ist die frühe Auslastung der Ho-
tels/Unterkünfte in der Touristenstatdt Meißen.  Die Anmeldung zur Sommertagung 
mit der Menübestellung bitte rechtzeitig (spätestens bis 22.05.2010) an Petra Bunk, 
Altzaschendorf 21b, 01662 Meißen zurück senden.  
 

 

Rahmenprogramm 
 

Freitag,     11.06.2010:  allgemeine Anreise zum Hotel Siebeneichen, Wilsdruffer 
Str. 35, 01662  Meißen, und Abendbrot nach Wunsch 

Samstag, 12.06.2010: 10.00 Uhr Busfahrt zur Manufaktur mit anschließender 
Führung und Besichtigung 

 
12.15 Uhr Busfahrt von Manufaktur auf andere Elbseite  
zum Mittagessen 

 
13.30 Uhr Busfahrt zu meinem Grundstück mit 
anschließender Tierbesprechung, Kaffeetrinken und für die 
Frauen Führung durch meine Mutter in die nähere Umge-
bung mit Blick über Weinberge, Stadt Meißen bis nach 
Diesbar 
Anschließend werden alle mit Sammeltransport ins Hotel 
gefahren 

 
18.00 Uhr gemeinsames Beisammensein, Abendbrot und 
gemütlicher Abend 

 

Sonntag, 13.06.2010: 10.00 Uhr Jahreshauptversammlung und anschl. Verab-
schiedung; Mittagessen ist möglich 

 
Alle Fahrten werden gesponsert. 
 
Wegbeschreibung zum Hotel Siebeneichen: 
 
Autobahn A4, Abfahrt Wilsdruff/Meißen, in Richtung Meißen (15km), das Hotel Siebeneichen liegt am Ortsein-

gang. 
 
Autobahn A13, Abfahrt Radeburg/Meißen, der B 101 folgend in Richtung Meißen, über die Elbbrücke Richtung 

Zentrum, durch das Stadtzentrum entlang der Neugasse bis zur Ampelkreuzung am Käthe-Kollwitz-Park, dort 
links abbiegen und in Richtung Wilsdruff, von da an dem Hotelleitsystem folgen. 
 
Autobahn A14, Abfahrt Nossen/Meißen, B 101 in Richtung Meißen, Kreuzung nach Ortseingang rechts in Rau-

hentalstraße einbiegen, dort der Ausschilderung Zentrum/Porzellanmanufaktur folgen, an der Ampelkreuzung 
Richtung Wilsdruff, von da an dem Hotelleitsystem folgen. 
 

Weitere Hotels: 
 

Hotel "Parkhotel Meißen", Hafenstr. 27-31  Tel: 03521 72250 
 
Hotel "Goldener Löwe", Heinrichsplatz 6     Tel: 03521 41110 
 
Hotel "Knorre", Elbtalstr. 3                           Tel: 03521 72810 
 
Hotel-Restaurant "Goldenes Fass", Vorbrücker Str. 1    Tel: 03521 719200 
 
Hotel "Andree", Ferdinandstr. 2                  Tel: 03521 733900 
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Hotel "Elbdamm garni", Siebeneichener Str. 44      Tel: 03521 45600 
 
Wobei es am Besten wäre, Hotel "Siebeneichen"   Tel: 03521 47760 zu buchen. Alle anderen sind weit 
auseinander und ungünstig zu dem Treffpunkt. 

 
Alternative Übernachtungsmöglichkeiten sind im Internet unter www.touristinfo-meis-
sen.de zu finden.  
 
Die Bantamfreunde, die keine Übernachtung gebucht haben, aber an den Aktivitäten 
teilnehmen möchten, müssen ihre Anmeldung ebenfalls zurücksenden. 
 
Eine angenehme Anreise und einen schönen Aufenthalt in Meißen wünschen Euch 
 
Petra und Wolfgang Bunk 
 

 
Jahreshauptversammlung am 13. Juni 2010 

 
 
Beginn: 10.00 Uhr    Ort:  Hotel Siebeneichen 
               Wilsdruffer Str. 35, 01662 Meißen 
  
                

Tagesordnung 

 
1. Eröffnung und Begrüßung durch den 1. Vorsitzenden 

Grußwort evtl.  Ehrengäste 

2. Totenehrung 

3. Genehmigung und ggf. Ergänzung der Tagesordnung sowie  

Feststellung der Beschlussfähigkeit 

4. Genehmigung der bereits veröffentl. Niederschrift der JHV Gelsenkirchen  

5. Ehrungen 

6. Berichte 

6.1 des 1. Vorsitzenden 

6.2 des Zuchtwartes 

6.3 des Kassierers 

6.4 der Kassenprüfer 

7. Aussprache zu den Berichten und Entlastung des Vorstandes 

8. Wahlen 

8.1 Schriftführer (z. Zt. Harald Kull) 

8.2 1. Beisitzer (z. Zt. Carsten Kruppert) 

9. Jahresbeitrag/Aufnahmegebühr 

http://www.touristinfo-meissen.de/
http://www.touristinfo-meissen.de/
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10.  Abschlussbericht 50. Deutsche und 1. Intern. Bantamschau Neudrossenfeld 

2009 

11. Planung der nächsten Jahre 

12. Festlegung Sonderschauen 2011 u. dafür vorgesehene Sonderrichter  

13. Vorschau auf die  51. Deutsche Bantamschau in Frankenberg-Rengershausen 

14.  Vorschau auf die Sommertagung in Biedenkopf 2011 

15.  Anträge (bisher: Antrag auf Ausrichtung der 53. Deutschen Bantamschau 

2012) 

16.  Verschiedenes 

 
Anträge oder Ergänzungswünsche zur Tagesordnung müssen 4 Wochen vor der 
JHV  schriftlich beim 1. Vorsitzenden vorliegen. 
 
 

Niederschrift der 50. Deutschen Jubiläums-   
und 1. Internationalen Bantamschau 

vom 14. und 15. November 2009 in Neudrossenfeld 
- Konrad Hahn & Heinz Hokamp Gedächtnisschau -  

 
 
Lange haben wir darauf hingearbeitet und nun war es soweit. Die Jubiläumsausstel-
lung aus Anlass des 100-jährigen Bestehens des Bantam-Klubs fand vom 14. ï 15. 
November 2009 in Neudrossenfeld statt. Gleichzeitig war es die 50. Deutsche Ban-
tamschau verbunden mit der 1. Internationalen Bantamschau. Und auch der Geflü-
gel- und Kaninchenzuchtverein Neudrossenfeld, als Veranstalter der Schau, hatte 
einen Grund zu feiern. Der Verein konnte ebenfalls sein 100-jähriges Jubiläum in 
diesem Jahr begehen. Also, was lag näher, unsere Jubiläumsschau in die bewährten 
Hände der Neudrossenfelder Freunde zu geben.  
Ausstellungsleiter Harald Kull mit seiner Familie und den Vereinsfreunden boten 
meisterliches, um diese Jubiläumsschau zu einem Event der Bantamzüchter aus 
dem In- und Ausland werden zu lassen. Eine große Anzahl der Bantamfreunde ha-
ben es sich daher nicht nehmen lassen und sind dem Aufruf des Vorstandes gefolgt, 
an dieser Veranstaltung als Aussteller mit ihren Tieren oder als Besucher teilzuneh-
men. Insgeheim hatten Vorstand und Ausrichter mit ca. 1000 Tieren gerechnet. Aber 
das es am Ende 1212 Bantam in international 20 anerkannten und 3 nicht aner-
kannten Farbenschlägen sowie rund 300 Tieren in der Bantambörse, also über 1500 
Bantam, wurden, ausgestellt von 125 Züchterinnen und Züchtern, das übertraf die 
Erwartungen der Verantwortlichen bei weitem. Auch unsere benachbarten Freunde 
aus dem Ausland haben es sich nicht nehmen lassen und sind der Einladung des 
Bantam-Klubs zur Teilnahme an der 1. Internationalen Bantamschau gerne gefolgt. 
Über 100 Bantam wurden von Bantamfreunden aus den Niederlanden, Belgien, Dä-
nemark, Kroatien u. Bosnien-Herzegowina ausgestellt. Wie immer dabei waren un-
sere Freunde aus der Schweiz, denen es leider veterinärrechtlich nicht möglich war, 
Tiere zur Ausstellung mitzubringen. Gefreut haben wir uns auch über den Besuch 
unserer britischen Bantamfreunde  sowie einem Bantamfreund aus Frankreich, der in 
den vergangenen Jahren schön des Öfteren unsere Bantamschauen besucht hat.  
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Die Anreise am Donnerstag (12.11.) verlief für die Bantamfreunde problemlos. Das 
Wetter spielte gut mit. Als die Ausstellungshalle betreten wurde, bot sich ein fantasti-
sches Bild. Im Eingangsbereich präsentierten sich die 3 Schauvolieren, die wir ja von 
der Prªsentation ĂRasse des Jahresñ 2007 her kennen. Dahinter die langen Reihen 
mit nagelneuen Ausstellungskäfigen und breiten Gängen. Nachdem die Züchterinnen 
und Züchter ihre  Tiere in die Käfige eingesetzt hatten konnten sie sich in der an-
grenzenden Gaststätte bei Kaffee und Kuchen oder mit einem Abendessen stärken. 
Danach konnten die Quartiere bezogen werden. Und auch das war ein Novum, denn 
alle Hotelbetten in Neudrossenfeld und der näheren Umgebung waren von Bantam-
züchtern belegt. So haben die Bantamfreunde den Fremdenverkehr in Neudrossen-
feld belebt, das man auch einmal ruhig ansprechen sollte. Der Abend verlief in gesel-
liger Runde im Ausstellungslokal oder in den einzelnen Unterkünften.  
Für die 13 bereits anwesenden Preisrichter begann am Donnerstagabend eine Preis-
richterbesprechung unter der Leitung unseres Zuchtwartes Wolfgang Dannenfelser. 
Erfreut waren wir über die Teilnahme des holländischen PR-Kollegen Roberto Gatti, 
für den es etwas Besonderes war auf einer deutschen bzw. internationalen Bantam-
schau als PR zufungieren.  Die einzelnen Farbenschläge wurden besprochen und 
anschließend konnten die PR einen ersten Rundgang durch die Käfigreihen machen. 
 
Am Freitagmorgen um 6.30 Uhr begannen dann die 14 Preisrichter mit ihrem Be-
wertungsauftrag sowie Thomas Läufer, Christoph Varnhorn u. Norbert Wies, unter-
stützt von Ditlev Duus aus Dänemark mit der Zuteilung der Ehrenpreise und sonsti-
gen Arbeiten. Jeder Preisrichter hatte 90 oder mehr  Bantam zu bewerten. Aufgrund 
des überragenden Meldeergebnisses war dies erforderlich. Lediglich die beiden ein-
gesetzten Obmänner W. Dannenfelser und A. Weigelt  hatten weniger Tiere zugeteilt 
bekommen. Und auch hier gab es eine Premiere. Gemäß Versammlungsbeschluss 
von Gelsenkirchen wurde die Preisrichterklasse aufgehoben, sodass nun auch die 
Preisrichter ihre Tiere in der Ănormalenñ Ausstellung einreihen konnten und im gro-
ßen Wettbewerb mit den vielen anderen Züchterinnen und Züchtern standen. Hier-
von wurde auch regen Gebrauch gemacht. Im Vorfeld haben Vorstand und AL daher 
bei der Einteilung der Preisrichter darauf geachtet, dass es nicht zu Missverständnis-
sen kommt. Rückblickend betrachtet gab es keine Probleme. Bis gegen 16.30 Uhr 
hatten die PR alle Hände voll zu tun, um die besten Tiere herauszustellen. Festzu-
stellen war die gute Harmonie und das gute Zusammenspiel untereinander und mit 
den Obleuten.  
 
Für den Rest der Bantamfreunde startete am Freitag um 9.00 Uhr ein Reisebus mit 
Ziel: Bamberg. In dieser alten fränkischen Metropole fand eine Stadtbesichtigung mit 
anschließender Bierprobe statt. Vergnügliche Stunden wurden in Bamberg verlebt 
bis man am späten Nachmittag wieder in der Ausstellungshalle eintraf. Bei Kaffee 
und selbstgebackenen Kuchen konnten sich dann alle noch einmal stärken und et-
was verschnaufen. Die Bantamzüchter warteten schon sehnlichst auf das Ergebnis 
der Bewertung. Nachdem der letzte Preisrichter seinen Bewertungsauftrag erledigt 
und den Bogen bei der AL abgegeben hatte konnten nun die Züchter die Ausstel-
lungshalle betreten und schauen, wie ihre Bantam abgeschnitten hatten.  
Insgesamt konnte die Note ĂVorz¿glichñ bei 31 Bantam in 19 Farbenschlªgen ausge-
sprochen werden, eine Anzahl, die wir bisher auf keiner Bantamschau vergeben 
konnten. Und bei allen Tieren war diese Höchstnote berechtigt. Weitere 54 Bantam 
erzielten die Note ĂHervorragendñ. Dies macht den hohen Qualitªtsstand unserer 
Bantam deutlich. 
 
Der Abend stand dann für die Bantamfreunde ganz im Zeichen der Geselligkeit. 
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Eröffnungsfeier der 50. Deutschen und 1. Internationalen Bantamschau 
 

Die Eröffnungsfeier fand am 
Samstagmorgen um 10 Uhr im 
Sportheim des TSV Neudros-
senfeld statt. Das Sportheim be-
fand sich in unmittelbarer Nach-
barschaft zur Ausstellungshalle. 
Zahlreich strömten die Gäste, 
Ehrengäste, Aussteller und Besu-
cher ins Sportlerheim, sodass der 
große Saal schnell gefüllt und 
alle Plätze besetzt waren. Schon 
vor der offiziellen Eröffnung 
stimmte uns ein Musikduo aus 
Kulmbach mit fränkisch-bayri-
schen Klängen  musikalisch auf 

die Eröffnung ein.  
 
Unser Ausstellungsleiter Harald Kull hieß alle Gäste, Ehrengäste, Besucher und 
Aussteller herzlich zur Eröffnungsfeier willkommen. Etwas Großes wurde mit der 
Ausrichtung der Jubiläumsschau und 1. Internationalen Bantamschau geschaffen, 
dessen war sich H. Kull gewiss. Und hierzu haben viele engagierte Züchterinnen und 
Züchter und die Verantwortlichen beigetragen. Er begrüßte im Anschluss die zahl-
reich erschienenen Ehrengäste, wie den Vorsitzenden des VZV, Karl Stratmann, den 
Bantamvorstand mit seinen anwesenden Ehrenmitgliedern Erwin Beck, Friedrich 
Behrens, Heinz Laux , den Ehrenvorsitzenden des Klubs Erwin Loos mit Gattin Gud-
run, den LV-Vorsitzenden von Bayern u. 2. BDRG-Präsidenten seinen Vater Manfred 
Kull, den Bezirksvorsitzenden von Oberfranken Andreas Vogel, den 2. KV-Vorsitzen-
den des KV Kulmbach, den etwas später erschienenen Landrat Klaus-Peter Söllner, 
den Veterinärdirektor des Landratsamtes Kulmbach Dr. Koller und zu guter letzt den 
1. Bürgermeister von Neudrossenfeld und Schirmherrn der Schau Dieter Schaar.  
 
Herzliche Willkommensgrüße richtete Harald an die vielen anwesenden Züchterinnen 
und Züchter des Bantam-Klubs und weiter ganz besonders die Bantamfreunde aus 
Belgien, den Niederlanden, Dänemark, Kroatien, Bosnien-Herzegowina, England, 
Frankreich und unsere Freunde aus der Schweiz, die alljährlich unsere Veranstaltun-
gen besuchen. Er bedauerte es, dass unsere Schweizer Freunde aus veterinärrecht-
lichen Gründen (keine Impfung in der Schweiz) nicht die Möglichkeit hatten Tiere auf 
der 1. Internationalen Schau auszustellen. Willkommen hieß er auch den Vertreter 
der Presse sowie die beiden Musikanten.  
100 Jahre Bantam-Klub und 100 Jahre Geflügel- u. Kaninchenzuchtverein Neudros-
senfeld und Umgebung, so Kull weiter, seien eine große Sache und gratulierte ins-
besondere dem Bantam-Klub zu diesem großen Jubiläum. Der Bantam-Klub sei ein 
aktiver Zwerghuhn-Sonderverein, der gerade in jüngster Zeit bewiesen habe, zu wel-
chen Aktivitäten er imstande ist. Er erinnerte an die vorzüglichen Präsentationen im 
Rahmen der Rasse des Jahres 2007 und nun sei mit der Durchführung und Gestal-
tung der Jubiläumsschau, verbunden mit der 1. Internationalen Bantamschau, wieder 
etwas ganz Besonderes erreicht worden. Harald Kull dankte allen, die heute hier sind 
und dieses Jubiläum, ihr Jubiläum, würdig feiern wollen. 
Ganz kurz geht der AL auf seinen Heimatverein, dem GuKZV Neudrossenfeld ein, 
der in den vielen Jahrzehnten ebenfalls großartiges bewegt hat. So erinnerte er an 
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den Bau der vereinseigenen Ausstellungshalle 1985/86, in der seitdem schon über 
72 regionale und überregionale Schauen zahlreicher Vereine, Sondervereine und 
Verbände veranstaltet wurden. Bald schon reichte der Platz nicht mehr aus und eine 
zweite Halle, in der heute die Verkaufbörse der Bantamschau untergebracht ist, 
wurde 1995/96 erbaut. In der 100-jährigen Vereinsgeschichte habe es nur 10 Vor-
stände gegeben, wovon 37 Jahre sein Vater Manfred den Vorsitz innehatte. 
Zum Abschluss seiner Ansprache war es eine besondere Ehre des AL unsere aus-
ländischen Bantamfreunde in englischer Sprache zu begrüßen und willkommen zu 
heißen. Er betonte, er wolle es versuchen und es hat natürlich auch geklappt. 
Danach übergab er das Wort an den 1. Vorsitzenden des Bantam-Klubs Norbert 
Wies. 
 
Auch Norbert Wies hieß alle Ehrengäste, Ehrenmitglieder und Bantamfreunde zur 
50. Deutschen Bantamschau, 1. Internationalen Bantamschau u. der Heinz Hokamp 
u. Konrad Hahn Gedächtnisschau willkommen. 
Lange haben wir darüber gesprochen, lange haben wir auf diesen Tag hingearbeitet 
und nun ist es soweit, so der Vorsitzende. Der Bantam-Klub feiert heute sein großes 
100-jähriges Klubjubiläum. Wies betonte, dass es ein Fest der Bantamfreunde sei, 
welches heute gebührend gefeiert werden solle. Zahlreiche Anrufe und Schreiben 
habe er in den letzten Wochen von Bantamfreunden erhalten, die aus gesundheitli-
chen Gründen nicht kommen könnten aber gerne dabei gewesen wären. Stellvertre-
tend nannte er unser Ehrenmitglied und langjähriges Vorstandsmitglied Hans-Dieter 
Prekel. 
In einem Jahr gleich zwei Jubiläen und eine Premiere zu feiern sei schon etwas ganz 
Besonderes für die Bantamzüchter. 100 Jahre nun besteht der Bantam-Klub schon, 
der am 19. November 1909, also vor fast auf den Tag genau 100 Jahren,  von tat-
kräftigen Männern in Leipzig, der damaligen Wiege der deutschen Bantamzucht, ge-
gründet wurde und heute somit der älteste und einer der größten Sondervereine für 
eine Zwerghuhnrasse im BDRG ist. Die 50. Deutsche Bantamschau, das weitere Ju-
biläum in der deutschen Bantamgeschichte und die erstmals durchgeführte 1. Inter-
nationale Bantamschau finden in Neudrossenfeld statt, einem Ort, in dem die Ban-
tamzucht schon eine lange Tradition hat. Bewusst habe man schon vor gut 10 Jah-
ren, als an gleicher Stelle der 90. Geburtstag gefeiert wurde, Neudrossenfeld als 
Austragungsort für das 100-jährige Jubiläum gewählt und wie sich zeigt, war dies 
eine gute Wahl.  
 
Ganz besonders erfreut zeigte sich der Vorsitzende über das Kommen der zahlrei-
chen Bantamzüchter aus unseren befreundeten Nachbarländern,  die dieses Jubi-
läum mit den deutschen Bantamfreunden begehen wollen und ihre Tiere im friedli-
chen Wettstreit mit den Züchterinnen und Züchtern aus Deutschland ausstellen. Von 
26 Ausstellern werden über 120 Bantam ausgestellt.  Hierdurch erfahre die Jubi-
läumsschau eine ganz besondere Note, indem alle maßgebenden und führenden 
Bantamzuchten in Europa im Wettbewerb vertreten sind und den wirklichen 
Zuchtstand offenbare. 
Mit der Durchführung einer internationalen Bantamschau, die ja eigentlich eine Ban-
tam-Europaschau ist, begeht der Bantam-Klub ein Stück Neuland in der Klubge-
schichte, so Norbert Wies weiter.  
Gute Kontakte bestehen zu unseren Freunden aus dem benachbarten Ausland 
schon seit vielen Jahren. Als ersten Wegbereiter dieser freundschaftlichen Bezie-
hungen nannte N. Wies den hochverehrten Bantamvater Georg Beck, der liebevoll-
erweise auch der Vater der europäischen Bantamzucht genannt wurde.  
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Ganz besonders erfreut war er daher, dass heute sein Sohn Erwin zur Eröffnungs-
feier gekommen sei. Vor einiger Zeit habe er gesagt, dass im nächsten Jahr, also in 
2010, im Hause Beck ebenfalls ein 100-jähriges Jubiläum anstünde. Denn seit 1910 
gibt es im Hause Beck Bantam. Georg Beck war es, der schon sehr früh Kontakte mit 
Züchtern aus dem Ausland geknüpft hatte, um die Bantamzucht nicht nur in 
Deutschland, sondern auch in Europa voranzutreiben. Die Früchte seiner Bemühun-
gen sind unverkennbar und heute umso deutlicher.  
Der Zuspruch der ausländischen Bantamfreunde zur 1. Internationalen Bantamschau 
sei großartig gewesen. 
 
Dafür bedankte sich der Vorsitzende ganz herzlich bedanken. Auch wenn nicht alle 
Nationen ihre Tiere hier ausgestellt hätten bzw. auch nicht konnten, so freuen wir 
uns, dass sie dennoch als Gäste dieser Schau unserer Einladung gefolgt sind. So 
soll diese 1. Internationale Bantamschau der Beginn weiterer fruchtbarer internatio-
naler Beziehungen für die Zukunft sein, betonte Norbert Wies. 
100 Jahre gemeinsamer Arbeit für die Bantamzucht in Deutschland, mit allen erleb-
ten Höhen und Tiefen in der langen Geschichte, lägen nun. Er wünschte, dass viele 
weitere erfolgreiche Jahre, gemeinsam mit unseren europäischen Nachbarn, folgen 
werden. Unsere Klubgeschichte zeigt viele Facetten des Klubgeschehens in guten 
und bewegten Zeiten auf. Stellvertretend für alle bekannten und erfolgreichen Züch-
ter und Verantwortlichen in Deutschland und Europa vergangener und heutiger Jahre 
nannte er erneut den verehrten ĂBantamvaterñ Georg Beck, Sprendlingen,  der un-
eigennützig, ziel- und verantwortungsbewusst  den grandiosen Weg dieser beliebten 
Rasse in Deutschland und in Europa geprägt hat. Ihm sei es im Wesentlichen zu 
verdanken, dass die Bantamzucht einen so großen Stellenwert insbesondere in 
Deutschland hat. 
Die grandiose Meldezahl von über 1200 Bantam, ausgestellt von 125 Bantamfreun-
den, in fast allen anerkannten europäischen Farbenschlägen haben die Erwartungen 
des Klubs mehr als erfüllt. Mit solch einem Ergebnis habe man bei weitem nicht ge-
rechnet.   
Dies zeige deutlich die große Beliebtheit dieser alten, anspruchsvollen und reizvollen 
Zwerghuhnrasse in europäischen Züchterkreisen.  
Den Züchterinnen und Züchtern aller Nationen dankte der Vorsitzende ganz herzlich, 
dass sie ihre Bantam so zahlreich in Neudrossenfeld ausgestellt haben. Sein Dank 
galt auch den amtierenden Preisrichtern des Klubs unter der Federführung des 
Zuchtwartes Wolfgang Dannenfelser und Artur Weigelt, des niederländischen Java-
klubs sowie eines noch aufgrund der Tierzahl  hinzugezogenen Allgemeinrichters  für 
ihre ausgewogene Betrachtung und zielgerichtete Bewertung der Tiere.  
Anschließend erinnerte der Vorsitzende an zwei verdiente Ehrenmitglieder, die von 
uns gegangen sind. 
Heinz Hokamp aus Bad Salzuflen und Konrad Hahn aus Heinersreuth waren seit 
vielen Jahrzehnten treue Mitglieder des Bantam-Klubs und ausgezeichnete Züchter 
unserer gesperberten bzw. schwarzen Bantam. Ihnen sei diese Schau als Gedächt-
nisschau gewidmet. Wies bedankte sich für ihr Wirken und Schaffen für die Bantam, 
mit den Bantam und für den Bantam-Klub.  
Dank sprach er den vielen Spendern und Gönnern für ihre freundliche Unterstützung 
dieser Jubiläumsschau mit zahlreichen Geld- und Sachspenden aus.  Sie hätten we-
sentlich zum Erfolg dieser Jubiläumsschau beigetragen.  
 
Ein ganz herzliches Dankeschön richtete Norbert Wies im Namen aller Bantam-
freunde an die Freunde aus Neudrossenfeld und hier besonders an den Vorsitzen-
den Harald Kull, der ja auch gleichzeitig Schriftführer des Bantam-Klubs ist. Was sie 
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hier  auf die Beine gestellt hätten, das sei einfach klasse. Man wissen ja, dass die 
Neudrossenfelder in der Ausrichtung von Großschauen und insbesondere von 
Hauptsonderschauen eine große Erfahrung habe. Aber dennoch müsse man eine 
Mannschaft hinter sich wissen, die diese Arbeit mitträgt und gemeinschaftlich durch-
führt. Und das sei hier in Neudrossenfeld gegeben, lobte der Vorsitzende. 
Sein aufrichtiger Dank galt daher den vielen Helferinnen und Helfern dieses rührigen 
Vereins.  
Dank sprach er auch den Vorstandskollegen für ihren unermüdlichen Einsatz vor und 
hinter den Kulissen aus. Ohne ihr Mittun wäre eine solche Superschau nicht  möglich 
gewesen. Gleichzeitig richtete er aber schon seinen Blick auf die kommende Woche. 
Denn dann heißt es auf nach Köln zur Deutschen Zwerghuhnschau. Hier richtet der 
Bantam - Klub den Wettbewerb ĂGroÇer Preis der Zwerghuhnzuchtñ aus, der vom 
Zwerghuhnverband aus Anlass des Jubiläums dankenswerter Weise übertragen 
wurde. Hier würden nochmals 225 Bantam in einer Präsentation ausgestellt.  
Zum Abschluss seiner Rede hielt der Vorsitzende eine kleine Rückschau auf die  
vergangenen 100 Jahre. In dieser langen Zeit habe es überwiegend viele gute Jahre 
aber auch schwere Jahre gegeben. Er erinnerte an die Gründung des Klubs am 
19.11.1909 in Leipzig, an die folgenden schweren Jahre während und nach der Zeit 
des 1. Weltkrieges, der Wiederbelebung im Jahre 1929 und an die schlimmen Jahre 
der NS-Zeit mit dem verheerenden Auswirkungen des 2. Weltkrieges, mit der Teilung 
Deutschlands und auch des Bantam-Klubs in Ost und West. Die Nachkriegszeit er-
lebte ein Erwachen des Klubs mit ständig steigenden Zuchten in beiden Teilen 
Deutschlands. Wies erinnerte an die großen Jubiläen des Klubs und der SZG in den 
Jahren 1959 und 1984. Viele bedeutende Bantam-Persönlichkeiten seien hervorge-
gangen in der 100-jährigen Geschichte. Stellvertretend sind zu nennen: Georg Beck, 
Adolf Wrenger, Otto Martin oder Peter Ott und Bernhard Ruhrig. Ein herausragendes 
Ereignis sei dann nach dem Fall der Berliner Mauer die Wiedervereinigung Deutsch-
lands im Jahre 1990 und somit auch die Vereinigung beider deutscher Bantam-Klubs 
gewesen. Heute zähle der Bantam-Klub weiter zu einer festen Größe in der deut-
schen Rassegeflügelzucht und im Verband der Zwerghuhnzüchtervereine.  
 
Im Anschluss hatte das Wort der 1. Vorsitzende des Zwerghuhnverbandes Karl 
Stratmann. ĂHerzlichen Gl¿ckwunsch zum Jubilªum der besonderen Artñ so die ein-
leitenden Worte des VZV-Vorsitzenden. 100 Jahre Bantam-Klub und 100 Jahre 
GuKZV Neudrossenfeld verbunden mit der 1. Internationalen Bantamschau, das 
seien besondere Ereignisse. Zur 1. Internationalen Bantamschau und 50. Deutschen 
Bantamschau überbringt Karl Stratmann die herzlichen Grüße vom Vorstandsteam 
des VZV sowie stellvertretend vom BDRG-Präsidenten Wilhelm Riebniger und gra-
tuliert zu diesem großartigen Ereignis. Er richtet auch herzliche Willkommensgrüße 
an die Bantamfreunde des benachbarten Auslandes, die in einer so großen Zahl mit 
ihren Tieren angereist sind. Mit dieser Jubiläumsschau setzt der Bantam-Klub wieder 
ein Zeichen. Als erster und ältester Zwerghuhn-Sonderverein im BDRG mit seiner 
Aufgeschlossenheit und der stets umsichtigen Vereinsführung ist der Klub auch nach 
100 Jahren jung geblieben. Die Zeit um 1909 war die Zeit der Gründungsphase vieler 
Sondervereine und Spezialclubs. Der Bantam-Klub war der erste Sonderverein für 
Zwerghühner überhaupt in Deutschland. Auch begann zu dieser Zeit die wissen-
schaftliche Forschung in der Rassegeflügelzucht. Heute wird die Tradition der wis-
senschaftlichen Forschung mit dem WGH (Wissenschaftlichen Geflügelhof) in 
Sinsteden, Kreis Neuss, fortgesetzt. Der Bantam-Klub ist Mitglied im Förderverein 
JuWiRa, der ebenfalls ganz herzlich zum Jubiläum gratuliert. Die Gründer des Ban-
tam-Klubs lebten in einer völlig anderen Zeit. Sie lebten in einer Monarchie unter 
dem Kaiser Wilhelm II. Als Fortbewegungsmittel für die weiten Reisen zu den Aus-
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stellungen dienten damals die Bahn, das Pferdegespann, das Fahrrad oder gute 
Schuhe. Und auch zur damaligen Zeit wurden sportliche Erfolge erzielt und gemes-
sen und durch den Einsatz neuer Techniken stetig verbessert.  Beispielhaft nennt 
Karl Stratmann die Leichtathletik. Die moderne Technik hielt auch Einzug in der Ras-
segeflügelzucht. Verbessertes Futter und die Hilfe der Brutmaschinen führten zu ei-
ner gezielten Zucht auf höchster Qualität und genau abgestimmter Terminierung. Der 
Bantam-Klub hat eine große Tradition. Er ist mit seinen Mitgliedern im Verband der 
Zwerghuhnzüchtervereine eine feste Größe und das seit der Gründung des Zwerg-
huhnverbandes. Als erster Zwerghuhnsonderverein, und das war damals ein Novum, 
war er nicht nur für die Bantam zuständig, sondern betreute auch die Sebright, 
Zwerg-Hamburger und Antwerpener Bartzwerge, die selber schon seit vielen Jahren 
eigene Sondervereine haben und starke Säulen des VZV sind. Der Klub übernahm 
damals eine Pionierrolle im Verband. Persönlichkeiten des Bantam-Klubs haben in 
den Folgejahren den VZV wesentlich beeinflusst und geprägt. Dankbar erinnert Karl 
Stratmann an die unvergessenen Zfr. Georg Beck und Bernhard Ruhrig, die von 
1960 ï 1995 den VZV als Vorsitzende leiteten. Und seit über 15 Jahren kann der 
VZV auch auf die verlässliche Mitarbeit von Erwin Loos und ab 2009 auch von Nor-
bert Wies setzen. 
Der Bantam-Klub, so der VZV-Vorsitzende, hatte in den letzten Jahren vieles ge-
schultert. 2007 mit der Rasse des Jahres und den vorbildlichen Präsentationen auf 
den Bundesschauen, 2009 die Jubiläumsschau in Neudrossenfeld mit über 1500 Tie-
ren und auf der 81. Deutschen Zwerghuhnschau am folgenden Wochenende in Köln, 
wo 214 Bantam um den ĂGroÇen Preis der Zwerghuhnzuchtñ wetteifern, der erst zum 
zweiten Male vergeben wird. Das sind große Herausforderungen, die nur mit einem 
aktiven Team durchgeführt werden können. Auf diese vorbildliche Teamarbeit, so 
Stratmann, könne man stolz sein und gratuliert im Namen des VZV für diese außer-
ordentliche Teamarbeit. Der VZV wünscht dem Klub weiterhin viel Kraft, gute Iden 
und Beharrlichkeit im Tun innerhalb des Klubs und im Vorstandsteam. Weiterhin 
wünscht er sich innerhalb des VZV eine konstruktive Mitarbeit des Bantam-Klubs 
zum Wohle der Zwerghuhnzucht in Deutschland.  
 
Im Anschluss übergibt Karl Stratmann 
die letzten beiden Bernhard-Ruhrig-Me-
daillen an den erfolgreichsten ausländi-
schen Bantamzüchter Albert van Beek 
auf 1,1 perlgraue Bantam und an den 
besten Jungzüchter Max Windisch auf 
1,1 gelb-schwarzcolumbia Bantam. 
Mit dem Wunsch auf angenehme Tage 
in Neudrossenfeld und einem zünftigen 
Z¿chterabend sowie einem ĂGut Zuchtñ 
beendet Karl Stratmann seine Anspra-
che. 
 
Der 1. Vorsitzende des Bezirksverbandes Oberfranken Andreas Vogel überbrachte 
die herzlichen Grüße des Bezirksverbandes und heißt alle Aussteller und Besucher 
in Neudrossenfeld willkommen. Zum 100. Geburtstag des ältesten Zwerghuhn-Son-
dervereines gratulierte er ganz besonders. Er betonte, dass die Züchter der Bantam 
mit der Durchführung ihrer Hauptsonderschau in Neudrossenfeld eine erstklassige 
Adresse in Oberfranken gewählt hätten. Steht doch der GuKZV Neudrossenfeld in 
Bayern und Deutschland für Aktivität und Fortschritt in der Rassegeflügelzucht. Die 
Schau zeige eine der kleinsten Zwerghuhnrassen, die einst aus Ostasien über Eng-
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land nach Deutschland kamen. Sie sind sozusagen international, wie diese Ausstel-
lung mit den Gästen aus ganz Europa. Die Beliebtheit der Bantam, so Vogel, sei un-
gebrochen. Das wird durch das hervorragende Meldeergebnis von über 1200 Tieren 
sehr deutlich. Er sei sich sicher, dass diese Ausstellung und das oberfränkische 
Neudrossenfeld für die Züchter der Bantam in sehr guter Erinnerung bleiben werden. 
Den Stellenwert des BV Oberfranken im LV Bayern drückte der Vorsitzende in Zah-
len aus. So habe der BV insgesamt 9 Kreisverbände mit 158 Ortsvereinen und ca. 
10000 Rassegeflügelzüchterinnen und ïzüchtern. Andreas Vogel dankte dem örtli-
chen Verein für die Durchführung der Schau. 
 
Der 2. KV-Vorsitzende von Klumbach, Hans-Jürgen Kramm, übermittelte die Grüße 
seines Kreisverbandes und gratulierte dem Bantam-Klub und dem GuKZV Neudsos-
senfeld zu ihren Jubiläen. Der KV sei es gewohnt, sehr viele Schauen in seinem KV 
zu haben. Viele Hauptsonderschauen, Sonderschauen, Bezirks- und Kreisverbands-
schauen, Ortsschauen würden im KV Kulmbach durchgeführt, sodass der Landrat 
gerade im Herbst von einer Schau zur anderen hetzen müsse. Lobend erwähnte der 
2. KV-Vorsitzende das gute Verhältnis zu den Verantwortlichen des Landratsamtes 
hin. Die Vereine im KV leisteten eine hervorragende Vereinsarbeit und ganz beson-
ders hier in Neudrossenfeld. Zum Dank für die geleistete Arbeit übergab er einen 
Ehrenpreis für diese Schau. 
 
Landrat Klaus-Peter Söllner freute sich sehr, hier auf einer so bedeutenden Schau 
anwesend zu sein, bei der so viele Tiere aus Deutschland und Europa ausgestellt 
würden. Dass die 50. Deutsche Bantamschau und 1. Internationale Bantamschau im 
Landkreis Kulmbach durchgeführt würde zeige die große Wertschätzung seitens des 
Bantam-Klubs. Die vielen Züchterinnen und Züchter seien in der Tat gerne hier ge-
sehen und deshalb eröffne er an den Samstagvormittagen gerne zahlreiche Aus-
stellungen im Kreisverband. Den Neudrossenfelder Freunden dankte er ganz herz-
lich für die Übernahme der Schau und lobte die optimalen Rahmenbedingungen, die 
hier anzutreffen seien. Er habe auch den Eindruck gewonnen, dass sich die Gäste 
hier wohlfühlen würden. Die gute Zusammenarbeit mit den örtlichen Vereinen be-
tonte er ausdrücklich. Hinzu käme, dass die Gemeinden auch durch die hohen Über-
nachtungszahlen durch die Rassegeflügelzüchter profitieren würden. Bürokratie, so 
der Landrat, die einem das Leben erschweren würde, müsse vermieden werden. 
Dazu trage er gerne bei. Dem Bantam-Klub wünschte er für die kommenden Jahre 
alles Gute und dankte den Verantwortlichen des Klubs, die Jubiläumsschau und 1. 
Internationale Bantamschau nach Neudrossenfeld mitgebracht zu haben.  
 
Der Bürgermeister und Schirmherr der Schau Dieter Schaar gab seiner Freude zum 
Ausdruck, so viele Bantamfreunde aus Deutschland und dem benachbarten Ausland 
im Sportlerheim des TSV Neudrossenfeld begrüßen zu können. Er wies auf ein in 
zweierlei Hinsicht großartiges Jahr 2009 für seine Gemeinde Neudrossenfeld hin, 
indem Europa eine besondere Rolle spielt bzw. gespielt hat. Zum einen fand in Neu-
drossenfeld das alle zwei Jahre stattfindende Europafest statt und nun die große in-
ternationale Bantamschau unter Beteiligung zahlreicher Gäste und Aussteller aus 
dem Ausland. Das zeigt, dass Neudrossenfeld eine Gemeinde ist, die Europa von 
unten, also von der Basis her lebt. Im Frühjahr haben hochkarätige Gäste verschie-
denster Länder hier eine sehr große Feier veranstaltet. Dazu beigetragen hat auch 
der GuKZV Neudrossenfeld, in dem er den Deutschen Bantam-Klub eingeladen hat, 
in Neudrossenfeld sein großes Jubiläumsfest, verbunden mit einer Internationalen 
Bantamschau, zu feiern. Diese Bantamschau ist ohne Zweifel eine Schau der Su-
perlative. Die Bantam sind eine Rasse mit Schönheit und Farbenpracht, davon habe 
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er in der Ausstellungshalle vor der Eröffnungsfeier schon einen kleinen Einblick ge-
wonnen. Mehr als 1200 Bantam von über 120 Ausstellern das sei eine Meldeergeb-
nis, das es in der bisherigen Bantamgeschichte noch gegeben hat und das wird der 
50. Deutschen Bantamschau und 1. Internationalen Bantamschau gerecht. Schaar 
betonte, gerne diese Veranstaltung durch die Gemeinde unterstützt zu haben, denn 
die Rassegeflügelzucht habe in Neudrossenfeld einen hohen Stellenwert. Abschlie-
ßend seiner Ansprache dankte der Bürgermeister nochmals allen Bantamfreunden 
des Bantam-Klubs aus Deutschland und Europa für ihr kommen und dem GuKZV 
Neudrossenfeld mit ihren Zuchtfreunden für ihre herausragende Leistung bei der 
Durchführung der Schau. Alle wünscht er schöne Stunden in Neudrossenfeld. Zum 
Abschluss überreichte der Schirmherr dem Vorsitzenden des Bantam-Klubs Norbert 
Wies und dem Vorsitzenden des VZV Karl Stratmann je einen Gemeindekrug und 
erklärte die 50. Deutsche Bantamschau und 1. Internationale Bantamschau offiziell 
für eröffnet.  
Es folgten anschließend noch kurze Grußworte der Vorsitzenden des niederländi-
schen Javaclubs, des kroatischen und schweizerischen Bantam-Klubs. Albert van 
Beek, Kresimir Safuncic und Luis Lehmann dankten dem deutschen Bantam-Klub für 
die Einladung zu dieser 1. Internationalen Bantamschau. Gerne sei man nach 
Deutschland gekommen, um zum einen dem deutschen Klub zum großen Jubiläum 
zu gratulieren und ihre Verbundenheit zu zeigen sowie zum anderen, sich mit ihren 
Tieren im fairen Wettstreit mit den deutschen Züchtern zu messen.  
 
Eröffnungsfeiern einer Ausstellung wie dieser geben immer die passende Gelegen-
heit, verdiente Zuchtfreunde für ihr züchterisches und organisatorisches Wirken zum 
Wohle einer Rasse oder Vereinigung zu ehren. Auch der Vorsitzende Norbert Wies 
nahm dies zum Anlass und sprach einige Ehrungen für verdiente Bantamfreunde 
aus.  
 
In Anerkennung ihrer Verdienste um die Bantamzucht wurden zum Ehrenmitglied 
ernannt: 
 

Gerd Brockstedt, Gettorf 
Johann Haas, Reichelsheim 
Uwe Harbeck, Kellinghusen 

Werner Kruppert, Schlitz 
Erich Schneider, Breiden-

bach 
 

Der Vorsitzende lobte ihr jahr-
zehntelanges Engagement für 
die Bantam und ihren Einsatz 
im Bantam-Klub und sprach im 
Namen aller Bantamfreunde 
seinen herzlichen Dank dafür 
aus. Alle erhielten eine ge-
rahmte Ehrenurkunde als Zei-
chen der Verbundenheit. 
Sichtlich gerührt ergriff Gerd 

Brockstedt, sicherlich stellvertretend auch für die anderen Geehrten, anschließend 
das Wort und dankte den Verantwortlichen des Bantam-Klubs für diese Ehrung. Er 
blickte kurz zurück auf die Anfänge seines züchterischen Wirkens ab 1961. Georg 
Beck aus Sprendlingen war es, der ihn für die Bantam damals begeisterte und das 
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richtige Rüstzeug zu der Einstellung mitgegeben habe hat bei ihm eine Zeit begon-
nen, in der ich mich auch grundsätzlich anders ausgerichtet habe. Georg Beck habe 
ihm verdeutlicht: ĂWenn du Tiere bewertest und ansprichst, dann suche nicht nach 
Fehlern, sondern suche als erstes die Vorzüge des Tieres. Schau dir die Vorzüge 
des gesamten Tieres an und dann, wenn du alles bewertest und die Vorzüge richtig 
eingeordnet hast, dann siehst du auch, ob da noch Fehler sind, die du berücksichti-
gen musst.ñ  Dies habe dazu geführt, die Lebenseinstellung danach auszurichten, 
erst das Positive zu sehen bevor man an die Fehler herangeht. Dem Bantam-Klub 
sei er sehr verbunden, weil er über weitere Bantamfreunde, wie Erwin Volp, Werner 
Kruppert oder Karl-Otto Schneider den Zugang zum gelb-schwarzcolumbia Farben-
schlag gefunden hat und diese fortan begleitet. Das weinende Auge ist, so Gerd 
Brockstedt,  dass, wenn man geehrt wird schon zu den ĂAltenñ gehºrt. Dennoch habe 
er sich über die Ehrung gefreut. Dem Vorstand, dem er über viele Jahre aktiv ange-
hörte, ist er dankbar und allen verdeutlicht er, wir haben einen Bantam-Klub, der ein 
Funktionsteam im Vorstand hat, dass alle glücklichen Fügungen erfahren hat. Alle 
die daran mitgewirkt habe, die Bantam zu formen oder das Klubleben am Leben zu 
erhalten, denen drückte er seinen aufrichtigen Dank aus.  
 
Den Reigen der Ehrungen wurde mit der Verleihung der Goldenen Ehrennadel fort-
gesetzt. Der Vorsitzende zeichnete folgende an der Eröffnungsfeier teilnehmenden 
Bantamfreunde mit der Ehrennadel aus und dankte ihnen für ihre herausragenden 
Leistungen für die Bantam und dem Klub: 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Rudi Amme, Am Grossen Bruch 
Wolfgang Dannenfelser, Mörstadt 

Peter Dorosz, Bad Nauheim 
Horst Ewald, Wöllstadt 

Bernd Findling, Bad Nauheim 
Werner Hohnstein, Sondershausen 

Thomas Läufer, Herborn 
Ulrich Meyenborg, Lübeck 
Hubert Schütze, Isserstedt 
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Anschließend folgte die Ehrung verdienter anwesender Bantamfreunde mit der  
Silbernen Ehrennadel des Bantam-Klubs: 
 
 

Christian Böhner, Heinersreuth 
Frank Hammermann, Wohlsdorf 

Hans-Georg Martin, Steinbach am Wald 
Peter Scharf, Wunsiedel 
Edwin Fenchel, Rodgau 

Egon Fischer, Schneeberg 
Karl Gierl, Drachselsried 

Gerhard Hilbig, Limbach-Oberfrohna 
Herbert Niehus, St. Peter-Ording 

Frank Kahle, Kapellendorf 
Georg Strobel, Glött 

H. Albert Oelmann, Hemer 
Werner Ruppert, Schernfeld 

Gerd Weber, Markt Bibart 
 

Auch ihnen dankte der Vorsitzende für ihren langjährigen großartigen Einsatz zum 
Wohle der Bantam und des Klubs. 
 
Mit den Ehrungen und dem anschließenden Sektempfang mit kleinen kulinarischen 
Leckerbissen endete eine gelungene Eröffnungsfeier. Danach begaben sich alle Eh-
rengäste, Gäste, Besucher und Aussteller zur Ausstellungshalle.  
 
Nach dem gemeinsamen Mittagessen in der vereinseigenen Gaststätte begaben sich 
die Züchterfrauen gegen 14 Uhr zu einer Fahrt ins Urweltmuseum nach Bayreuth. In 
diesem Jahr wurde für die Züchter keine Mitgliederversammlung durchgeführt, um 
mehr Zeit für Züchtergespräche und Betrachtung der Bantam in der Ausstellung zu 
haben.  
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Züchterabend 
 

Der Züchterabend im Sportheim des 
TSV Neudrossenfeld begann um 
19.00 Uhr. Schon sehr bald füllte sich 
der Saal und schnell waren die 
Plätze des schön ausgeschmückten 
Saales komplett besetzt. Nach dem 
gemeinsamen Abendessen begrüßte 
uns der Ausstellungsleiter Harald Kull 
ganz herzlich und wünschte allen An-
wesenden einen schönen zünftigen 
Züchterabend einer ganz anderen, 
besonderen Art. Auch der Vorsit-
zende Norbert Wies richtete herzli-
che Willkommensgrüße zum Fest-
abend an die vielen Bantamfreunde. 

Er lobte nochmals die vorbildliche Jubiläums-Bantamschau und dankte den Organi-
satoren, den Züchterfreundinnen und Züchterfreunden des rührigen GuKZV Neu-
drossenfeld unter der Leitung der Familien Harald und Manfred Kull mit ihren Ehe-
frauen Daniela und Angelika, ganz herzlich. Als Dankeschön für die vielen teilweise 
harten Stunden der Vorbereitung und Gestaltung der Schau überreichte der Vorsit-
zende einen Pokal an Harald Kull für die nächste Vereinsschau sowie für die Damen 
einen schönen Blumenstrauß und einen kleinen Obolus für einen gemütlichen Abend 
nach der Bantamschau. Das anschließende Präsidentenküsschen durfte natürlich 
nicht fehlen.  
 
Mit der Goldenen Ehrennadel wurde unser Bantamfreund, der LV-Vorsitzende von 
Bayern und Vizepräsident des BDRG  
 

Manfred Kull 
 

vom Vorsitzenden ausgezeichnet. Die Auszeichnung konnte erst am Abend erfolgen, 
weil Manfred auf Grund von Verpflichtungen zum Zeitpunkt der morgendlichen Eh-
rungen nicht anwesend sein konnte.  
  
Es gehört nun schon seit 
einigen Jahren zur guten 
Tradition, dass auf dem 
Züchterabend die Erringer 
der 1. Leistungspreise mit 
den Ehrenbändern ausge-
zeichnet werden. Folgende 
1. Leistungspreiserringer, 
die leider nicht alle anwe-
send waren, erhielten vom 
Vorsitzenden das begehrte 
Band: 
 
Horst Ewald auf schwarz, 
Matthias Förster auf weiß, 
Ulrich Meyenborg auf gelb, 
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Bernd Findling auf blau-gesäumt, Klaus Gebhard auf gesperbert, Werner Achenbach 
auf wildfarbig, Horst Ewald auf goldhalsig, Wolfgang Dannenfelser auf blau-goldhal-
sig, Heinz Laux auf silberhalsig, Lutz Velte auf orangehalsig, Stefan Jahn auf rotge-
sattelt, Christian Gäck auf weiß-schwarzcolumbia, Werner Kruppert auf gelb-
schwarzcolumbia, Bernd Findling auf birkenfarbig, Sascha Plath auf  schwarz-weiß-
gescheckt, Gerhard Köhler auf  gold-porzellanfarbig, Wolfgang Hatzel auf zitron-por-
zellanfarbig, ZG Läufer auf gelb mit weißen Tupfen, Albert van Beek auf perlgrau. 
 
Für die beste Gesamtleistung wurde zum Europachampion Horst Ewald auf Bantam, 
schwarz, ausgezeichnet. Den Zuchtpreis für den besten internationalen Bantam-
züchter erhielt Marcel Hermens/NL auf perlgraue Bantam. 
 
Nach Beendigung des offiziellen Teils startete dann ein mehrstündiges zweiteiliges 
Unterhaltungsprogramm der Comedygruppe ĂDas seltsame Paarñ (3 Personen) und 
eines Solokaberetisten. Mit ihren Parodien und Gesangsdarbietungen hatten sie 
beim Großteil des Publikums die Lacher auf ihrer Seite. In gewohnt geselliger Atmo-
sphäre mit vielen vertiefenden Gesprächen endete der Züchterabend. 
 
Am Sonntagmorgen trafen sich die vielen Bantamfreunde wieder in der Ausstel-
lungshalle an den Käfigen und begutachteten die Tiere bzw. führten einen regen 
züchterischen Meinungsaustausch. Die verbliebenen Ehrenpreise wurden an die Er-
ringer ausgegeben und dann war die Zeit schon wieder gekommen, die Tiere in die 
Transportkisten zu packen und nach dem Mittagessen die Heimreise anzutreten.  
 
Lieber Harald, liebe Dani, lieber Manfred und liebe Angelika sowie die Züchter-
freunde des GuKZV Neudrossenfeld! Ihr habt uns schöne Stunden anlässlich unse-
res Jubiläums, unserer 50. Deutschen Bantamschau und 1. Internationalen Bantam-
schau bereitet. Alles verlief harmonisch und ohne Komplikationen. Dafür möchten wir 
uns ganz herzlich bei euch bedanken. So glauben wir, dass diese Jubiläumsveran-
staltung bei allen anwesenden Bantamfreunden, Ehrengästen und Besuchern noch 
lange in guter Erinnerung bleiben wird. Freuen wir uns auf das 2. Jahrhundert Ban-
tam-Geschichte. 
 
Norbert Wies 
 

Es folgen nun die Berichte der Preisrichter über die Bewertung der 
Bantam auf der Bantamschau in Neudrossenfeld 

 
Preisrichter: Carsten Kruppert 
 
schwarz 87,8 
 
Von den gemeldeten 87 schwarzen Hähnen waren 80 erschienen. Wie bei einer 
solch hohen Meldezahl zu erwarten, eine Kollektion mit Licht und Schatten. Die Spit-
zentiere (97-95 P.) verkörperten in hohem Maße den schwarzen eigenen, hohen 
Zuchtstand.  Bei den weiteren, mit sg benoteten Hähnen, wurden oftmals mehr 
Sattelbreite und ausgeschliffenere bzw. abgedecktere Übergänge gefordert.  Auch 
darf die Nebenbesichelung zum Teil voller,  der Zirkelschlag typischer und die 
Schwanzhaltung höher sein. Aufgefallen ist mir auch die bei einigen Tieren doch 
schon recht waagerechte Haltung der unteren Steuerfedern, dem gilt es gegen zu 
steuern.  Nur wenige Hähne hatten Probleme im Lack, allerdings zeigten auch einige 
schon ein recht helles Auge. Zu verbessern ist auch die Fülle bzw. Dicke der Ohr-
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scheiben. Obwohl die Größe der Ohrscheiben zum Großteil in Ordnung war, er-
schienen einige doch recht hohl und wenig substanzvoll. Weitere Wünsche hinsicht-
lich der Kammperlung und der Form der Kammkörper sowie des Dornverlaufs.  
Ebenfalls zu beachten ist weiterhin die Lauffarbe und Zehenstellung. In Stand, Größe 
und Federbreite gab es kaum Ausfälle. Mit Eintragungen in der Mängelspalte wurden 
Hähne bedacht, die u.a.  eine unreine Gesichtsfarbe, zu helles Auge, faltige Ohr-
scheiben bzw. Kehllappen oder durchstoßende Steuerfedern zeigten, bei 4 Hähnen 
fehlte die Dornspitze!  Wegen Mängeln in der Pflege wurde 5-mal o.B. vergeben. 
Zwei herausragende 1,0 wurden mit v97 (H. Ewald, B. Galster) herausgestellt, die 
beiden mit hv96 bewerteten standen diesen kaum nach (H. Ewald, Besichelung Idee 
fester und A. Weigelt, Kammverjüngung Idee harmonischer). Weitere mit sg95 be-
notete Hähne zeigten W. Achenbach 2x, F. Behrens, H. Ewald 2x, B. Galster 5x, 
Andre Karl und A. Weigelt. 
 

Notenspiegel schwarze Hähne: 

V97 Hv96 Sg95 Sg94 Sg93 G92 G91 B90 U0 OB Leer 

2 2 12 10 22 9 14 4 0 5 7 

Bei den 8 schwarzen Hennen, die ich als Abschluss meines Bewertungsauftrages 
beurteilte, zeigte G. Heidmann mit hv96 eine hervorragende Rassevertreterin,  der 
ein etwas substanzvolleres Ohr gewünscht wurde.  
 
Preisrichter: Bernd Findling 
 
Zu bewerten hatte ich 37 weiße Hennen. Eine z.T. sehr überzeugende Kollektion 
was kurze, breite und aufgerundete Typen, Federbreite und hohe Schwanzhaltung 
betraf. Die Wünsche und  Angriffspunkte lagen bei einigen Tieren noch in der Ohr-
scheibensubstanz, Kammfront geschlossener und Kammperlung zarter, Standhöhe, 
Flügel gesenkte, farblich reiner. 
Eine super 0.1 in Nr. 305 von Bernhard Brigel war überzeugend in Typ und Gesamt-
erscheinung; wenn diese Henne im Auge intensiver gewesen wäre, hätte sie zu den 
großen Gewinnern gezählt. Aber es waren noch weitere sehr überzeugende Ex-
emplare zu bestaunen, hier lagen die einzelnen Nuancen ganz dicht beieinander. 
Die 0.1 in Nr. 315 mit V 97 DK war zu diesem Zeitpunkt die beste der Kollektion. 
Aussteller war Matthias Förster, gefolgt von den 3 0.1 mit HV 96 bewertet diese 
stellten 2-mal (Matthias Förster und Frank Kahle 
Sg 95 er Hennen zeigten 2-mal Bernhard Birgel, 2-mal Wolfgang Browarzik, 2-mal 
Dr. Willy Meiser und 1mal Frank Kahle. Den Ausstellern meine Gratulation für die 
Präsentation der sehr schönen gepflegten Bantamhennen. 
 
Der Notenspiegel : 
1 x V 97, 3x HV 96, 7x sg 95, 8x sg 94, 5x sg 93, 9x g 92, 4x g 91 
 
21,30 blau - goldhalsige 
Die 21 gemeldeten Hähne wovon ein Käfig leer blieb und einmal falsche Klasse. Die 
Hähne zeigten z.T. sehr verbesserten Größe, Typ, Halsfarbe und Standhöhe.  Dage-
gen standen die Angriffspunkte in: Gesichtsfarbe reiner, faltige Kehllappen, mehr 
Zirkelschlag, Ohren dicker und glatter, Sichel durchgefärbter, Dornlänge und Run-
dung. Das Siegertier stand in Nr. 662 mit V 97 SE bewertet von Wolfgang Dannen-
felser, gefolgt vom 1.0 in Nr. 675 mit HV 96 von Erwin Loos. Jeweils ein sg 95 er 
Hahn zeigten noch die beiden genannten Züchter. 
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Der Notenspiegel :  
1x V 97, 1x HV 96, 2x sg 95, 3x sg 94, 2x sg 93, 4x g 92, 3x g 91, 4x b 90 
 
Bei den 30 Hennen dieses Farbenschlages ebenfalls gefällige kurze Figuren , Fe-
derbreite , teilweise beachtliche Kopfpunkte und Flügellage. 
Die Kritikpunkte waren z.T. Rieselung verteilter und zarter, Ohren markanter, Einge-
knickter im Stand, Dornlänge und Rundung, Kammperlung, Kammfront gefüllter usw. 
Eine 0.1 hatte einen Doppeldorn, eine versagte in der Augenfarbe. 
Das Siegertier stand in Nr. 702 mit V 97 von Erwin Loos , dicht gefolgt von der 0.1 in 
Nr. 682 mit HV 96 von Wolfgang Dannenfelser , sg er 95 Tiere zeigten 2x Wolfgang 
Dannenfelser , 1x Matthias Förster und Sebastian Landvogt. 
 
Der Notenspiegel:  
1x V 97, 1x HV 96, 4x sg 95, 4x sg 94, 6x sg 93, 8x g 92, 4x g 91, 2x U 0 
 
Allen Ausstellern meinen Glückwunsch zur Präsentation der sehr schönen Tiere. 
 
Preisrichter: Artur Weigelt 
 
Mein Bewertungsauftrag umfasste 34 wildfarbige Hennen und 43 goldhalsige Hähne. 
 
34 wildfarbige Hennen präsentierten sich in einer recht gleichmäßigen Kollektion. 
Frontbreite sowie Ohrscheiben mit Substanz sind verbessert, auch ist die Grundfarbe 
und Federbreite gefestigt. Bei den meisten Hennen muss die Rückenlänge kürzer 
und gerundeter werden, auch auf gesenkte Flügelhaltung ist verstärkt zu achten. 
Ebenfalls sollte die Lachsbrust satter und noch gleichmäßiger sein, Kammfronten 
geschlossener und die Kammdorne ansteigender und stabiler werden. Das Siegertier 
mit V 97 gehörte W. Achenbach auch 2x sg95 an den gleichen Züchter, hv 96 an W. 
Nüstedt und sg 95 an  C. Varnhorn.  
 
43 goldhalsige Hähne haben in der Weiterentwicklung des Farbenschlags keinen 
Schritt nach vorne getan. Probleme bereiten weiter die Größe, Ohrscheiben, Kamm-
fronten, gerundete Kehllappen, leuchtende Halsbehänge und fast keiner ohne violett 
in den Binden. Es waren auch einige einwandfreie Bantamtypen mit toller Besiche-
lung, Größe und Federbreite dabei. V 97 und hv 96 an H. Ewald, hv 96 an W. Dehn, 
sg 95 an C. Kruppert und sg 95 an M. Tunk. 
Nun möchte ich allen Ausstellern für die Präsentation der Tiere danken und für das 
Zuchtjahr 2010 alles Gute wünschen. 
 
Preisrichter: Werner Achenbach 
 
17,35 silberhalsig 
Bewertung: 1 x v97, 2 x hv96, 4 x sg95, 10 x sg94, 13 x sg93, 13 x sg92, 7 x g91 
 
Bei den Hähnen zeigte Jörg Sibbe mit 1 x hv u. 2 x sg95 die besten Tiere. Wenn die 
Tiere in der Haltung noch waagerechter gestanden hätten, wäre eine höhere Note 
möglich gewesen. Bei den Hennen war Altmeister Heinz Laux führend, mit v97 
Punkten bekam er den Drossenfelder Krug (DK) als höchsten Preis vor Tobias Bach 
mit hv96 und nochmals Heinz Laux mit sg95 Punkten. 
Erfreulich konnte ich feststellen, dass die Tiere wesentlich kleiner als in den letzten 
Jahren sich präsentierten. Wenn auch bei vielen Tieren der Rücken hätte kürzer sein 
können. Die Haltung sollte weiter verbessert werden, sodass man den tiefsten Punkt 
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über die Läufe bekommt. In der Nervzeichnung zeigten sich die Tiere verbessert. 
Aufgefallen ist mir bei vielen Tieren die doch sehr unterschiedliche Brustfarbe. Hier 
muss der Hebel angesetzt werden und Verbesserungen bei den nächsten Schauen 
erkennbar sein. Nach der MB sollte die lachsfarbige Brustfarbe angestrebt werden.  
 
3,9 gelb mit weißen Tupfen 
Bewertung: 1 x v97, 1 x hv96, 1 x sg95, 4 x sg94, 2 x sg93, 2 x g91, 1 x b90 
 
Die absoluten Renner waren der Hahn mit v97 und DK sowie die Hennen mit hv96 
Punkten. Beide Tiere gehörten der ZG Läufer. Diese Tiere besaßen eine hervorra-
gende Farbverteilung und Bindenzeichnung sowie eine elegante Tupfenzeichnung. 
Negativ ist zu erwähnen, dass die Dornlänge unbedingt verbessert werden muss und 
der MB angepasst. Man sieht, dass hier gut gezüchtet wird und die notwendigen 
Verbesserungen vorgenommen werden. 
 
0,19 rotgesattelt 
Bewertung: 1 x v97, 1 x hv96, 1 x sg95, 5 x sg94, 3 x sg93, 3 x g92, 4 x g91, 1 x b90 
 
Sehr erfreulich war die Meldezahl des sehr jungen Farbenschlages bei guter Quali-
tät. Wobei die Henne von Stefan Jahn in Form und Mantelgefieder sowie Größe und 
Typ eine Augenweide darstellte. Herausragend das rahmweiße Mantelgefieder, das 
letztlich den Vorteil erbrachte und mit v97 Punkten vor der Henne von Thomas 
Staufenbiel lag, die mit hv96 bewertet wurde. 
Im Allgemeinen war ich mit der Qualität der Hennen zufrieden, wenn auch einige 
Verbesserungen in der Zukunft unvermeidbar sind. Wie schon erwähnt, muss das 
Mantelgefieder reiner, die Rückenlänge verkürzt und die Übergänge breiter werden, 
damit die Hähne im Sattel ausgerundeter erscheinen und die Besichelung breiter und 
voller wird. 
 
Preisrichter: Wolfgang Hatzel 
 
Mein Bewertungsauftrag war hier die Orangehalsigen in beiden Geschlechtern sowie 
die rotgesattelten Hähne. 
29 orangefarbige Hähne ein Hochrassiger von Bunk mit v 97 bewertet und einer mit 
96 von Velte sowie 3x 95er von Schlappner waren die āSpitzentiere. Sehr viele der 
ausgestellten Hähne hatten den Sperberfaktor im Hals und Sattelbehang und konn-
ten bei aller Rasse keine hohen Bewertungsnoten mehr bekommen, dies wieder ab-
zustellen, sollte das wichtigste Zuchtziel in den nächsten Jahren sein, der Sperber-
faktor vererbt dominant und kommt auch bei den silberhalsigen vor. Auch ist auf die 
Lauf- und Zehenfarbe zu achten, die schon reichlich dunkel wird, weiterhin ist auf 
den Größenrahmen der Tiere zu achten, wenn auch in Holland die Bantams eine 
Idee größer sind wie unsere, sollte dies nicht das Zuchtziel für Europa sein. 
Es sollte auch auf eine schwarze Brust- und Bauchfarbe geachtet werden. Orange-
gesäumte oder fleckige haben keine hohen Noten mehr bekommen, 54 Hennen hier 
Velte mit V und hv, sowie Günther und Schlappner  hv Henne alle 4 absolut hochras-
sig. Bei den Hennen lagen die Wünsche in Feder Idee breiter hohlrunder in dem Rü-
cken, Flügel Idee gesenkter, auf Deckenrost achten, weiter gab es Hennen mit roten 
dünnen Ohrscheiben, Flitterbildung und nicht die volle Anzahl der Steuerfedern so-
wie zu junge Tiere, die noch spitze Köpfe mit kleinen Kämmen hatten, diese gingen 
in den Mangelbereich, einer sehr hochrassigen fehlten noch beide Hinterzehennägel 
schade da gibt es leider nur O Punkte, sicher ein Fehler aus dem Kükenalter. 
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Noten 
2x 97, 4x 96, 8x 95, 21x 94, 30x 93, 10x 92, 6x 91, 1x 90, 1x 0 
Die 13 rotgesattelten Hähne von 5 Zuchten schon ein schöner Erfolg sind sie ja erst 
seit 2 Jahren anerkannt. Ich habe versucht sie richtungweisend und zuchtstandbe-
zogen zu bewerten, ein feiner Hahn von Kull mit hv, dem fehlte nur eine Idee mehr 
Flügeldreiecksfarbe, alle anderen hatten Wünsche wie Hauptsichel Idee länger, 
Brustfarbe Idee reiner, Dorn Idee runder, Steuerfedern Idee abgedeckter sowie die 
Flügeldreiecksfarbe ausgeprägter, einer mit Drehfeder im Schwung und Flügellücke 
konnte nur 0 Punkte erhalten. 
 
Noten 
1x 96, 2x 95, 3x 94, 5x 93, 1x 92, 1x 0 
 
Preisrichter: Clemens Büchter 
 
15,37 weiß-schwarzcolumbia 
Insgesamt umfasste mein Bewertungsauftrag 15 Hähne und 37 Hennen. Die Hähne 
zeigten sehr schöne Ansätze in Form und Größe, keilige Kämme und recht dicke 
Ohrscheiben. Die Kammperlung dürfte noch zarter sein. Vielen Hähnen fehlte es am 
fertigen Abschluss, reiner in der Gefiederfarbe und klarer in der Halszeichnung. Ein 
vorzüglicher Hahn in Käfig-Nr. 855 mit v97 bewertet, der zuchtstandbezogen alles 
Verkörperte. Glückwunsch an Christian Gäck. 
 
Bei den 37 Hennen gab es qualitativ doch einige Unterschiede. Einige Hennen waren 
recht spindelig und verkörperten keinen Bantamtyp. Eine rein weiße Mantelfarbe war 
nur bei wenigen Tieren vorhanden. Etwas weniger straff sollten die Hennen im Stand 
sein. Tiere mit unsauberem Mantelgefieder, nicht voll ausgeprägten Kopfpunkten 
mussten mit unteren Noten vorlieb nehmen. Spitzentiere standen in Käfig-Nr. 876 
(v97 DK) sowie Käfig-Nr. 887 (sg95), wobei die Schwanzhaltung höher sein sollte. 
Alle Spitzentiere vom Züchter Christian Gäck. 
 
8,21 birkenfarbig 
Eine recht stattliche Anzahl für diesen Farbenschlag, wo er doch fast von der Bildflä-
che verschwunden schien. Die Hähne zeigten sich von einem recht schönen Er-
scheinungsbild. Nur 2 Hähne erreichten höhere Noten, da der Rest zuviel Säumung 
im Bauch und Schenkel zeigte. Im Gesicht sollten die Hähne noch reiner und feuriger 
sein.  
Bei den Hennen gab es unterschiedliche Standgrößen. Ein Bantam muss das kleine 
und kecke verkörpern. Feiner Grünglanz bei fast allen Tieren, breit in der Feder und 
eine einheitliche Lauffarbe. Vorzüglich eine Henne von Bernd Findling in Käfig-Nr. 
1002 (v97). Wäre die Henne in Käfig-Nr. 1001 feuriger und reiner im Gesicht gewe-
sen, wäre eine höhere Note verdient gewesen (sg95). Im Großen und Ganzen ein 
Aufwärtstrend bei den birkenfarbigen Bantam. 
 
Preisrichter Dietmar Warnken 
 
31,51 gelb-schwarzcolumbia. Eine erfreuliche Zunahme der Meldezahl. Bei den 
Hähnen traten zwei Richtungen auf. Typhafte Größe mit feinem Farb- und Zeich-
nungsbild und ansprechenden Kopfpunkten war eine, dem gegenüber zeigte die an-
dere Richtung etwas größere Typen mit angezogener Schwanzhaltung, die im Über-
gang nicht korrekt ausgerundet waren. Zudem erschienen sie insgesamt dunkler und 
hatten mit überzeichneten Decken Probleme. Etwas ausgeprägtere Sichelanlagen 
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waren allgemein zu wünschen. Drei Hähne in richtiger Größe wurden herausgestellt. 
Max Windisch stellte mit v 97 DK den Spitzenhahn, Werner Kruppert präsentierte 
zwei mit hv 96 E bewertete Hähne. Die Hennen gefielen durchweg im Farb- und 
Zeichnungsbild. Typ und Größe waren einheitlich. Auch hier war oft der Wunsch 
nach mittigerer Rückenrundung zu lesen. Die Kammkörper sollten ausgeprägter und 
die Kammfront höher sein. Die Benotung lag überwiegend im sg-Bereich. Die Spit-
zenhennen kamen aus der Zucht von Werner Kruppert und erreichten v 97 SE und 
hv 96 E.  
 
Preisrichter: Wolfgang Dannenfelser 
 
Anlässlich der 1. internationalen Bantamschau in Neudrossenfeld wurden von mir 
schwarz-weiß gescheckte Bantam Hennen, perlgraue und blau-weißcolumbia Ban-
tam bewertet.  
 
Die 36 Damen der schwarz weiß gescheckten überzeugten, bis auf wenige Aus-
nahmen, in der Formgebung, einem nicht allzu hohem Stand und einer ausgewoge-
nen Haltung. Auch runde, glatte Ohrscheiben und die geforderte gesenkte Flügel-
haltung ist bei diesem Farbenschlag Allgemeingut. Eine etwas höhere Schwanzhal-
tung und eine bessere und klarere Zeichnung der Binden und vor allem im Halsbe-
reich wäre von Vorteil. In der Sattelbreite könnte so manches Tier noch etwas zule-
gen. Wegen zu viel weißen Schwingenfedern (beidseitig 4), reichlich schwarzen 
Einlagerungen in den Läufen, faltige Ohrscheiben, lange Rückenlinie und grünliche 
Augenfarbe gab es 11-mal Punkte unter 93. Insgesamt eine erfreuliche Präsentation 
der gescheckten. Mit einem v Hahn, 2 mal v und 1 mal hv bei den Hennen war Ban-
tamfreund Sascha Plath der große Sieger. 
 
Wie Eingangs erwähnt wurde die 1. Internationale Bantamschau anlässlich des 
100jährigen Bestehens des Bantam Klubs ausgerichtet. Deshalb war es möglich, 
Farbenschläge auszustellen und zu bewerten, die im BDRG nicht anerkannt sind. 
Unsere holländischen Bantamfreunde zeigten 4,9 perlgraue, die in Form, Feder-
breite, Ohrscheiben und z. Teil in Farbe überzeugen konnten. Mich überraschte, 
dass die bei dieser Farbe oftmals weiche, haarige Feder nicht anzutreffen war.  
Die 1,0 sollten eine etwas längere Hauptsichel haben. Auch die Kammoberfläche 
muss gefüllter und der Dorn etwas runder werden. Faltige Kehllappen und falsche 
Hinterzehenstellung sind auch bei diesem Farbenschlag fehlerhaft. Bei den Hennen 
wurde auf Körpergröße (nicht kräftiger), Gesichtsfarbe (nicht dunkler) und ein reine-
res Mantelgefieder hingewiesen. Ein Farbenschlag, der bei uns in Deutschland auch 
seine Liebhaber finden würde. V für eine feine Henne von M. Hermens. Hv an 
Zuchtfreund van Beek. 
 
1,2 blau-weißcolumbia gezeigt von Bantamfreund Willy Toonen. Dem Hahn mit an-
sprechender Form und besten Kopfpunkten wünschte ich eine deutlichere blaue 
Farbe und bemängelte die reichlich schilfige Hauptsichel. Die Hennen zeigten die 
geforderte abgerundete Körperform und ïbreite mit richtiger Augenfarbe, Halszeich-
nung und Beifedersäumung. Auf kräftigere Ohrscheiben und einen etwas gesetzte-
ren Stand ist zu achten.  
 
Soweit meine Ausführungen der Bewertung in Neudrossenfeld. 
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Preisrichter: Roberto Gatti 
 
Übersetzt aus dem Niederländischen (Zusammenfassung) 

 
Am Donnerstag, dem 12. November 2009 sind 11 enthusiastische Bantamliebhaber 
aus verschieden niederländischen Städten zur 1. Europäischen Bantamschau und 
50. Deutschen Bantamschau unserer deutschen Schwestervereinigung angereist.  
Aus Anlass des 100-jährigen Jubiläums des deutschen Bantam-Klubs wurde diese 1. 
Europäische Schau durchgeführt. Die Reise verlief vorbildlich. Dank an unseren Fah-
rer Remco Knol.  
Nachdem wir uns einen ersten Eindruck verschafft hatten, wurden die mitgebrachten 
Hühner in die Käfige eingesetzt. 
Es war sehr beeindruckend, 1200 Bantamhühner in allen bekannten und anerkann-
ten europäischen Farben zu sehen. Nach dem die Tiere eingesetzt waren mussten 
alle Aussteller den Schauraum zu verlassen und es gab um 20.30 Uhr eine Vorbe-
sprechung der 13 Richter unter Leitung von  W. Dannenfelser. 
Hierbei wurden alle Rassespezifischen Merkmale angesprochen und A. Weigelt zum 
2. Hauptrichter ernannt. Dannenfelser wies dabei auf die richtige Größe der Bantam 
hin, ferner auf die ordentliche Zeichnung der goldhalsigen, auf die Form der Kehllap-
pen, die Farbe und Zeichnung beim Farbenschlag widlfarbig und auf die richtige 
Größe der Ohrscheiben.  
 
Mir  wurde das aus drei Kategorien (Vorzüge/Wünsche/Mängel) bestehende deut-
sche Beurteilungssystem erklärt. Aus der Punkteaddition der drei Kategorien ergibt 
sich die Höchstpunktzahl die maximal 97 Punkte beträgt. Die Beurteilungskarte ist 
aufgebaut in 3 Blöcke. Im oberen Teil notiert man die Vorzüge des Tieres, im mittle-
ren Teil die Wünsche und im unteren Teil schreibt man die Mängel des Tieres auf.  
 
Wünsche der Richter beziehungsweise Mängel werden von den Punkten abgezogen. 
Ein ĂMangelñ f¿hrt jedoch schon zum Abzug von 5 Punkten und selbst ein außerge-
wöhnlich schönes Tier wird nicht mehr zur Zucht zugelassen, obwohl es meines Er-
achtens tauglich währe, da es mehr gute als schlechte Eigenschaften hat. Auch kann 
ein Tier mit weniger als 7 Schwanzfedern nicht mehr als G92 Punkte erreichen. 
Diese Benotung wird in den Niederlanden sicher nicht übernommen. 
 
Wie die meisten von euch wissen, sind die Tiere in Deutschland kürzer und werden 
am liebsten so klein wie möglich gezüchtet. In den Niederlanden züchten wir in 
Richtung der Standartgröße nach van Gink mit einem längeren Rücken. Richter W. 
Dannenfelser bat alle Richter, sich die Tiere schon vor der Beurteilung anzuschauen 
und auf Besonderheiten zu achten. Es war eine besondere Erfahrung, dies am 
Abend vor der Schau mit den anderen Richtern zusammen zu tun, auch, damit alle 
Richter nach den gleichen Kriterien beurteilen. 
 
Am Tag der Schau begann das richten um 6:30 und endete um 16:30. Ich hatte mit 
viel Vergnügen 89 Tiere zu beurteilen. 17 weiße Hähne, 11 gelbe Hähne, 20 blau 
gesäumte Hähne, 30 blau-gesäumte Hennen und 11 schwarz-weißgescheckte 
Hähne. Die weißen Hähne waren im Schnitt von sehr guter Qualität, allerdings Hät-
ten die Kehllappen schöner sein können. Willy Toonen war mit zwei Tieren der ein-
zige niederländische Aussteller mit respektablen SG 94 und G 92 Wertungen.  
Weiter ging es mit den gelben Hähnen die längere Beine haben als zum Beispiel die 
schwarzen Hähne. Und auch die Schwänze sind kürzer. Die gelben Hähne wurden 
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von mir mehrfach mit Pluspunkten bewertet. Hier erreichte Marcel Hermens Wertun-
gen von G 92 und SG 93. 
Später erreichte Marcel mit einem  perlgrauen Huhn ein V (vorzüglich). 
Die blauen Hähne waren prima was Typ und Schanzaufbau sowie Farbe angeht. 
Auch die Befiederung ließ keine Wünsche offen. Als nächstes wurden die blauen 
Hennen bewertet, die, wie schon gesagt, einen kürzeren Rücken haben und keine 
übertriebene Schwanzspreizung haben. Es war ein Genuss, diese Tiere zu bewer-
ten, schöne, gleichmäßig gefärbte Tiere mit einer prächtigen breiten Befiederung, 
schönen Kopfpunkten und ausgezeichneter Kondition. Zum Schluss die schwarz-
weißgescheckten Hähne mit gut geformten Schwänzen, breiter Befiederung und 
prächtigen Kopfpunkten. Anzumerken ist noch, dass mit mehr als 2 weißen 
Schwingfedern pro Flügel die Punktzahl nicht höher als G 92 sein darf. Leider kam 
das bei mehreren Tieren vor, so dass es zu einigen niedrigeren Bewertungen kam. 
Schließlich blieben 6 Bewertungskarten zuerst blanko, bei denen ich dem Haupt-
richter meine Meinung zur Punktevergabe mitteilte. Ein schwarz-weiß gescheckter 
Hahn, ein blau gesäumter Hahn und 2 blau gesäumte Hennen brachten es zu einer 
Wertung von V 97, 1 blau gesäumter Hahn bekam eine HV 96  und 1 blau gesäumter 
ein SG 95. 
 
Ihr werdet verstehen, dass es meine bisher größte Herausforderung als Richter war, 
in einer fremden Sprache und in einem anderen Punktesystem 89 Tiere zu beurtei-
len. 
 
Ich hoffe, ich konnte euch einen Eindruck über den Ablauf dieser phantastischen 
Ausstellung geben, auf der die größte Anzahl je gezeigter Bantamhühner ausgestellt 
waren! 
 
Preisrichter: Werner Balkhaus1 
 
20,41 gesperbert. Hier notierte ich mir den einheitlichen Größenrahmen. Der Far-
benschlag zeigt immer wieder hochrassige Formentiere mit feinen Kopfpunkten. Wir 
finden hier den gewünschten gedrungenen Stand bei prima gewölbten Fronten. Bei 
den Hähnen taucht zahlreich der Wunsch nach intensiverer Sperberung der Hand-
schwingen und der Sicheln auf. Hier zeigte der Altmeister des Farbenschlages, Adolf 
Liebrecht, mit zweimal hv 96 E den Zuchtstand auf. Bei den Hennen ist die Größe, 
der Typ mit voller Front, die markanten Ohrscheiben durchweg Allgemeingut. Wün-
sche betreffen fast immer die Grundfarbe und damit verbunden, die Ausprägung der 
Sperberung. Hier zeigte Klaus Gebhard Hennen mit v 97 SE und hv 96 E. Weitere 
Hv 96 E errangen noch Adolf Liebrecht und Nico Reimann. 
 
Preisrichter: Matthias Knoll 
 
Mein Bewertungsauftrag umfasste die wildfarbigen Hähne und goldhalsigen Hennen. 
 
13,0 wildfarbig 
Form, Farbe sowie Kämme und Dorn mit Ohrscheiben waren recht ansprechend. 
Wünsche: noch feiner im Grünlack, Halsfarbe nicht heller sowie mehr Brusttiefe. 
Mängel: in zu heller Hals- und Sattelbehangfarbe und Schwertdorn. 
 
 

                                                 
1
 entnommen aus dem Gesamtbericht von D. Warnken 
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0,83 orangehalsig 
Sie zeigten teilweise rassige Vertreter in Form, Farbe, Rieselung und Nerv mit sg 
Ohrscheiben, Köpfen, keiligen gezogenen Dornen sowie sg Federbreite. 
Wünsche: Vielfach kürzer im Typ, mehr Sattelbreite, Rückenlinie gerundeter, Nerv 
markanter, Rieselung zarter, Ohrscheiben gefüllter, Kämme substanzvoller und mehr 
Dornlänge. 
Mängel: Keine Chance hatten Tiere mit langem Rücken, ausgeprägter Bänderung 
und blockiger Rieselung, Schilf, Schwertdorn und zu heller Halsfarbe. 
 
Auffällig war, dass viele Tiere Probleme mit der Lauffarbe haben (zum Teil schon 
pigmentiert). Gleiches gilt auch für freien Stand sowie Größe und Gewicht. Dies 
wurde auch vom Zuchtwart. W. Dannenfelser kritisch in Augenschein genommen. 
 
Preisrichter: Manfred Kull 
 
10,27 gold-porzellanfarbige standen zur Bewertung. Es war eine ausgeglichene 
Kollektion. 6-mal sg bei den Hähnen und einmal hv 96 für Herbert Niehus zeigten 
den hohen Zuchtstand. Wünsche waren: Kehllappen glatter, mehr Zirkelschlag, 
Wünsche in der Zeichnung. Die Mängel: Kleine Ohrscheiben, 14-mal sg bei den 
Hennen und V 97 Punkte für Thomas Läufer. Wünsche: Kammdorn länger, Ohr-
scheiben größer, Wünsche in der Zeichnung. Mängel: Fleckige Grundfarbe, langer 
Rücken, kleine Ohrscheiben. Die Tiere mit 90 Punkten erhielten diese wegen des 
schlechten Pflegezustandes 
 
15,28 in zitron-porzellanfarbig wurden vorgestellt. Hier gibt es noch einiges zu tun. 
Bei den Hähnen erreichten nur 4 die Note sg und V 97 für Wolfgang Hatzel. Wün-
sche waren: Kehllappen nicht größer, Farbe satter, nicht größer, Stand tiefer, Haupt-
sicheln länger, Mängel: Kurzer Kammdorn, Schwertdorn, kleine Ohrscheiben.  Die 
Tiere mit 90 Punkten waren zu groß und versagten in den Kopfpunkten. 
 
Ebenfalls nur 10-mal sg bei den Hennen und hv 96 für Wolfgang Hatzel. Wünsche: 
Farbe satter, Rücken kürzer, Perlung ausgeprägter, Stand tiefer, Mängel: Langer 
Rücken, kleine Ohrscheiben. Die Tiere mit 90 Punkten waren zu groß, zu lang und 
es fehlte an Pflege. 
 
 

Großer Preis der Zwerghuhnzucht auf Bantam anlässlich der 
81. Deutschen Zwerghuhnschau in Köln  

vom 20. ï 22. November 2009 
 
Es blieb keine Zeit zum Verschnaufen als die große Jubiläumsschau in Neudros-
senfeld beendet war und die Züchterinnen und Züchter ihre Heimreise antraten. 
Noch am Sonntagabend des 15.11. wurden die letzten Dinge, die für die Präsenta-
tion in Köln erforderlich waren in die beiden Anhänger verstaut und am anderen Mor-
gen machten wir uns recht früh von Coesfeld auf zu den Messehallen Köln. Wir, das 
waren die Bfrd. Werner Gerding mit Sohn Christoph, Clemens Büchter und Norbert 
Wies mit Sohn Thomas. Es war ziemlich windig an dem Morgen und die voll ge-
packten Anhänger schaukelten recht schön auf der Autobahn. Wohlbehalten haben 
wir aber dann die Messehalle erreicht. Dort warteten schon die Bantamfreunde Erwin 
Loos, Christoph Varnhorn und Thomas Läufer mit einem Vereinskollegen am Hallen-
eingang. Von der Messeleitung haben wir einen schönen und geräumigen Stellplatz 
zugewiesen bekommen. Die Käfige wurden bereits durch die Ausstellungsleitung in 
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der gewünschten U-Form dan-
kenswerter Weise aufgebaut. So 
blieb uns ein gutes Stück Arbeit 
erspart. Schnell wurden die An-
hänger entladen und nachdem 
klar war wie wir uns präsentie-
ren wollten, begannen wir mit 
dem Aufbau der sechseckigen 
Großvoliere und dem Info-Häu-
schen mit Weinstand. Eigens für 
die Voliere wurde Rollrasen in 
und um die Voliere verlegt. Wir 
hatten ja einen fachmännischen 
Fußbodenleger dabei und so 
war das natürlich kein großes 
Problem. Zum Schluss wurde 
die Voliere noch mit alten bäu-

erlichen Requisiten ausgeschmückt. So bot sich ein wunderschönes Bild unserer 
Voliere. Aufgrund der 2007 durchgeführten Präsentationen ĂRasse des Jahresñ wa-
ren wir mittlerweile ja auch schon geübt im Aufbau solcher Dinge. Nach einer zünfti-
gen Brotzeit wurden die restlichen Arbeiten wie Fahnenmast aufstellen, Aufbau der 
Info-Wand Ă100 Jahre Bantam-Klubñ, Kªfigumspannung mit dem asiatisch bemalten 
Leinentuch und Aufbau der Tische und Bänke noch schnell erledigt. Danach konnten 
wir am frühen Nachmittag zufrieden die Heimreise antreten. 
Weiter ging es am Mittwoch, dem Tag des Tiereeinsetzens. Unser Zuchtwart Wolf-
gang Dannenfelser hatte schon Wochen vorher Hennen zahlreicher Farbenschläge 
und 3 Hähne zuhause zusammenlaufen lassen, die er dann mit nach Köln brachte 
und in die Voliere einsetzte. Die wenigen noch fehlenden Farbenschläge wurden von 
anderen Bantamfreunden zur Verfügung gestellt. So bot sich ein wunderbares Bild, 
alle 18 anerkannten Farbenschläge in der Voliere zu erleben und dem Besucher prä-
sentieren zu können. Und erstaunlicher Weise vertrugen sich die 18 Hennen und 3 
Hähne sehr gut und fühlten sich in der Voliere bald sehr heimisch. Das Eingangstor 
sowie die eigens angefertigten 2 Rollbanner und das VZV-Rollbanner  wurden noch 
schnell aufgebaut und die ganze Stellfläche noch abschließend mit vielen Blumen, 
Stauden und 
sonstigen Pflan-
zen harmonisch 
ausgeschmückt. 
Die vielen Grün-
pflanzen wurden 
uns wieder von 
unserem Ban-
tamfreund Walter 
Nüstedt zur Ver-
fügung gestellt 
und geschenkt. 
Dafür sagen wir 
dir, lieber Walter, 
ein ganz herzli-
ches Danke-
schön. Dank auch 
an Sascha Plath, der den Transport der Pflanzen übernommen hatte.  
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Nachdem am Donnerstag unsere Preisrichter Werner Achenbach, Bernd Findling 
und Clemens Büchter die insgesamt 214 Bantam bewertet hatten wurde vom Vor-
standsteam des VZV der Große Preis der Zwerghuhnzucht ausgewertet. Die Aus-
wertung zog sich bis in den späten Abend hinein und verlief sehr spannend. Span-
nend deshalb, weil alle drei Preisträger die gleiche Punktzahl (478 Punkte) erreich-
ten. Der glückliche Gewinner war unser Zuchtwart Wolfgang Dannenfelser mit seinen 
weißen Bantam. Horst Ewald errang mit seinen schwarzen Bantam den 2. Preis. Als 
dritter Sieger ging unser junger Bantamfreund Sascha Plath mit seinen schwarz-
weißgescheckten Bantam hervor. Noch am selben Abend wurden sie vom Vorsit-
zenden informiert und gebeten, zur Siegerehrung anlässlich der Eröffnung am Frei-
tag zu erscheinen.  
Am Freitagnachmittag fand dann im Spiegelsaal des Messezentrum bei Kaffe und 
Kuchen (wo gibt es so etwas noch) die feierliche Eröffnung der 81. Deutschen 
Zwerghuhnschau und der weiteren angeschlossenen Schauen statt. Der 1. Vorsit-
zende des LV Rheinland Gerhard Ziegler konnte in seiner rheinischen Frohnatur 
zahlreiche Ehrengäste willkommen heißen, u. a. den Schirmherrn Eckhard Uhlen-
berg (Minister für Umwelt und Naturschutz, Landwirtschaft und Verbraucherschutz 
des Landes NRW) und den Vorsitzenden des VZV-Vorstandsteam Karl Stratmann. In 
den Eröffnungsreden wurde lobend und für die Sache beispielhaft die Präsentation 
des Bantam-Klubs herausgestellt. Den Siegern des ĂGroÇen Preises der Zwerg-
huhnzuchtñ W. Dannenfelser, S. Plath u. H. Ewald (stellvertretend hierf¿r N. Wies) 
wurden die Siegerpreise übergeben. An dieser Stelle auch von Seiten des Klubvor-
standes und der großen Schaar der Bantamzüchterinnen und ïzüchter ein herzlicher 
Glückwunsch an die Preisträger. Weiteres zur Eröffnungsfeier ist der Fachpresse zu 
entnehmen. 
 
Am Samstag und Sonntag war dann ausgiebig Zeit, die attraktiv gestaltete Schau 

(Köln ist hier sicherlich 
beispielgebend) zu besu-
chen. Auch unser Stand 
wurde, insbesondere am 
Sonntag, gut besucht und 
von allen Seiten kamen 
lobende Worte zur außer-
gewöhnlichen Darstellung 
der Rasse und des Klubs.  
Nach Beendigung der 
Ausstellung wurde dann 
die Präsentation von den 
Helfern der Klubs zügig 
abgebaut, die Anhänger 
beladen und nach der 
herzlichen Verabschie-
dung die Heimreise ange-
treten. Abschließend sa-

gen wir allen Dank, die bei der Organisation vor und während der Schau unterstüt-
zend tätig gewesen sind. Trotz der vielen Arbeit hat es sich wieder gelohnt, für un-
sere Bantam und dem Bantam-Klub sich engagiert zu haben. Der Große Preis der 
Zwerghuhnzucht war Motivation für uns nach innen und außen zu zeigen, zu was wir 
Bantamfreunde in der Lage sind. Der Erfolg gibt uns Recht.  
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Hier nun die Preisrichterberichte zu den ausgestellten Bantam. 
 
Preisrichter: Werner Achenbach 
 
16,37 schwarz 
Bewertung: 1x v97, 8 x hv96, 8 x sg95, 17 x sg94, 9 x sg93, 5 x g92, 3 x g91, 2 x b90 
 
Mit diesem überragenden Ergebnis zeigte sich einmal mehr, dass der schwarze Far-
benschlag immer noch eine Ausnahmestellung in der Deutschen Bantamzucht dar-
stellt und für alle anderen Farbenschläge richtungweisend ist. Mit der Größe, form, 
Federbreite, Grünlack konnte man mit dem gezeigten Tiermaterial sehr zufrieden 
sein. Nicht zufrieden war ich bei den Hähnen mit der auffallend aufgehellten Bein-
farbe, besonders bei den hervorragenden Formentieren. Eigentlich schade, waren 
doch gerade diese Tiere zweimal von Bernd Galster und einmal von Horst Ewald 
echte Knaller. Dass die Kämme nach einigen Schauen größer werden ist ja bekannt. 
Dass jedoch die Kammperlung sowie die Dornlänge Wünsche offen lassen, das ist 
mir nach über 40 Jahren Bantamzucht fremd. Weiterhin fiel mir auf, dass einige Tiere 
Probleme mit der waagerechten Haltung hatten und somit den tiefsten Punkt nicht 
über den Läufen hatten. Dies gilt auch bei den Hennen.  
Bei den Hennen lag die Leistungsdichte noch enger beieinander. Allen voran die 
Henne mit v97 und EB bewertet von Dirk Birkelbach, Horst Ewald mit 2 Hennen hv 
96, Artur Weigelt mit 2 Hennen hv96 sowie Bernd Galster 1 x hv96 bewertet. Den 
Rest der Hennen mit 95 und 94 Punkten bewertet waren alle in einer recht guten 
Verfassung und lagen sehr nahe an den Anforderungen der MB. Bei aller Euphorie 
sollte man Kritik nicht vergessen, denn Zufriedenheit bringt Stillstand. Weiterhin müs-
sen wir auf unbedingten Grünglanz achten, dass die Kopfpunkte mit einer hellroten 
Gesichtsfarbe angestrebt und das die Haltung noch verbessert wird.  
Bei einigen ist mir in der Schausaison aufgefallen, dass es wieder Tiere bei den 
Hähnen wie bei den Hennen mit glatten Kammoberflächen sichtbar geworden sind. 
Hier schreibt die MB ganz klar einen feingeperlten Rosenkamm vor und zwar bei al-
len Farbenschlägen. 
 
4,8 weiß 
Bewertung: 1 x v97, 1 x hv96, 5 x sg95, 2 x g92, 2 x g91, 1 x b90 
 
Die weißen Bantam waren überdurchschnittlich vertreten, wie man aus der Bewer-
tung ersehen kann. Das dies so war, lag an den Tieren von Wolfgang Dannenfelser, 
die in Größe, Form und Haltung bis auf kleine Wünsche in den Ohrscheiben oder in 
der Gesichts- und Augenrandfarbe zu gefallen wussten. Mit 1 x v97, 1 x hv96 und 3 x 
sg95 Punkten war die Ausbeute auch dementsprechend. Dem Rest der ausgestellten 
Tiere fehlte es an der waagerechten Haltung und teilweise die gedrungene Form und 
zeigten einen langen Rücken.  
 
1,2 gelb 
Bewertung: 1 x sg95, 1 x sg94, 1 x g92 
 
Der gelbe Farbenschlag war nur mit drei Tieren von Wolfgang Dannenfelser vertre-
ten. In der Farbe und Größe sowie der Form und den Kopfpunkten war ich bei die-
sem Farbenschlag zufrieden. 
 
2,6 gelb mit weißen Tupfen 
Bewertung: 2 x hv96, 1 x sg95, 1 x sg94, 2 x sg93, 2 x g92 
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Die von der ZG Läufer ausgestellten Tiere zeigten sich in einem bestechend gleich-
mäßigem Farbbild der Bewertung. Desgleichen gilt auch für die Grundfarbe und Bin-
denzeichnung. Nicht gefallen hat mir die doch recht kurze Kammdornlänge, die un-
bedingt verbessert werden muss. 
 
Preisrichter: Bernd Findling 
 
Unsere Bantam bekamen vom VZV zum 100. Jährigen Jubiläum den großen Preis 
der Zwerghuhnzucht zugesprochen , aus diesem Grund wurden Sie gleich am An-
fang präsentiert , eine sehr geschmackvoll eingerichtete Schauvoliere war ein be-
sonderer Blickfang für alle Interessierten Besucher besetzt mit einer Vielfalt von sehr 
typvollen Bantam in mehreren Farbenschlägen. Das war große Klasse. Gratulation 
den Initiatoren. 
Zur Bewertung der Tiere: Die Lichtverhältnisse waren nicht optimal und hier und da 
gab es doch Probleme beim Erkennen der Augenfarbe und Zeichnung und des La-
ckes unserer schönen Bantam. 
Mein Bewertungsauftrag umfasste: blaugesäumt, gesperbert, goldhalsig, 
blaugoldhalsig, silberhalsig, orangehalsig und noch 11 Bantam in der Jugendgruppe. 
 
9,9 blaugesäumte 
Die 9 Hähne in sehr unterschiedlicher Qualität z.T. mit gefälliger Größe, Standhöhe, 
gesenkter Flügellage breiter Feder. 
Probleme bei einigen Tieren aufgehellte Schwingenfarbe, Ohren reiner, faltige Kehl-
lappen, grobe Kammoberflächen und braun im Hals und Sattelbehang usw. den 
besten Hahn mit HV 96 LVE sowie sg 95 SVE zeigte Horst Ewald. 
Bei den 9 Hennen z.T. kurze kompakte Figuren, Federbreite , Blauton und Saum. Die 
Angriffspunkte waren Ohren dicker und reiner, Dorn stabile, voller im Kissen, Steu-
erfederlänge und Struktur. Das beste Tier mit HV 96 E stellte ebenfalls Horst Ewald. 
Notenspiegel: 2x HV 96, 1x sg 95, 3x sg 94, 4x sg 93, g 92, 2x g 91, 1x b 90 
 
5,8 gesperbert 
Von 5 gemeldeten Hähnen waren nur 4 erschienen, einmal f. Kl. Stand eine 0,1 im 
Käfig. Z. T. Prima kurze abgerundete Figuren, Größe, Standhöhe, hohe Schwanz-
haltung, Augen und Gesichtsfarbe und Sperberungsverhältnis. Die Kritikpunkte wa-
ren in der Hauptsichel durchgefärbter, Kammperlung zarter, usw.  sg 95 SVE zeigte 
Aldolf Liebrecht. Die 8 gezeigten Hennen mit z.T. prima kurzen ausgerundeten Ty-
pen, Federbreite, Standhöhe. 
Die Wünsche hier waren z.T. in der Lauffarbe aufgehellter Kamm edler, Gesicht feu-
riger usw. Eine 0,1 hatte abgebrochene Handschwingenenden. 1x HV 96 E und 2x 
sg 95 zeigte Max Windisch. 1x sg 95 Adolf Liebrecht. 
Notenspiegel: 1x HV 96, 4x sg 95, 5x sg 94, g 92 
 
2,3 goldhalsige in exelenter Qualität was Typ, Rieselung und Flügellage  und Ohr-
scheiben betraf. Die Wünsche waren Kehllappen glatter, Bindenfarbe reiner, Ohren 
noch markanter, Kammoberfläche edler. Alle Tiere zeigte Carsten Kruppert. 
Notenspiegel: 1x V97 EB, auf einen klasse 1,0 sowie 1x HV 96 E, 1x sg 95, 2x sg 94. 
 
2,4 blaugoldhalsige von Erwin Loos, mit beachtlichen kurzen, breiten Figuren, 
breiter Feder. Zu verbessern gilt es bei den 0,1 vor allen Dingen noch in der verteil-
ten zarten Rieselung, Kammperlung zarter, Ohren dicker. 
Notenspiegel: 2x HV 96 , LVM und E , 1x sg 94 , 1x sg 93 , 1x g 92 , 1x g 91. 
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2,4 silberhalsig von Jörg Sibbe mit z.T. kurzen kompakten Figuren , breiter Front 
und Feder, Nervzeichnung, die Kritikpunkte bei den 1,0 Bauchfarbe bedeutend rei-
ner, Schaftstrich korrekter bei den 0,1 Ohrscheiben dicker, mehr Dornlänge, Kamm-
perlung zarter. 
Notenspiegel: 1x sg 95 E , 2x sg 94 , sg 93 , 1x g 91. 
 
6,7 orangehalsige mit z.T. kurzen ausgrundeten hohlrunden Rückenlinien, breiten 
vollen Übergängen und Augenfarbe. Die Kritikpunkte waren: Dorn runder, Kamm-
perlung, Rieselung, Ohren dicker usw.  Das Siegertier mit HV 96 K.B. sowie 2x sg 95 
stellte Hubert Schlappner aus. 
Notenspiegel: 1x HV 96 , 2x sg 95 , 5x sg 94 , 1x sg 93 , 3x g 92 , 1x g 91. 
 
Zum Abschluss in der Jugend: 
 
5 schwarze, 1x blau, 1 Käfig blieb leer von Philipp Plicht. 
Die Tiere entsprachen nicht den einzelnen Anforderungen mit zusagender Größe 
und gesenkter Flügellage. 
Problem: helle Schwingen und Gesichtsfarbe, faltige Kehllappen, unvollständig in der 
Schwanzfeder usw. . 
Notenspiegel: 1x sg 95 , 2x g 92 , 2x g 91 , 1x b 90. 
 
Zum Schluss 2,2 schwarz ï weißgescheckte von Lea Kruppert mit gefälligen Figuren, 
Federbreite usw.  
Die Kritikpunkte: Schwanzhaltung höher, Ohren dicker, Kehllappen glatter usw.  
Notenspiegel: 1x HV 96 KJB, 1x sg 94, 1x sg 93, 1x g 91. 
 
Hiermit möchte ich allen Ausstellern zu der Präsentation der gezeigten Tiere gratulie-
ren und die Preiserringer zu ihren Erfolgen beglückwünschen. 
Wünsche eine gute Zucht und viel Spaß bei unseren lieben Bantam!!! 
 
Preisrichter: Clemens Büchter 
 
3,4 weiß-schwarzcolumbia 
Alle Tiere waren im sg-Bereich, wobei die Mantelgefiederfarbe reiner sein sollte. Bei 
den Hähnen sowie bei den Hennen hätte ich mir eine klarere Halszeichnung sowie 
mehr Ohrscheibensubstanz gewünscht. 
 
13,18 gelb-schwarzcolumbia 
Mein erster Eindruck: Hier standen nicht unbedingt Spitzentiere, wie man es von an-
deren Schauen gewohnt ist. Auf 31 Tiere gab es nur einmal hv. Woran hat es gele-
gen? Ein großes Manko: der Farbunterschied. Wir wollen ein sattes, leuchtendes 
Goldgelb. Gerade bei den Hennen die Schattierungen = aufgehellt oder scheckig zu 
sehen waren (trotz schlechter Lichtverhältnisse in Köln). Fast alle Tiere mit einem 
reinen gelben Kopfgefieder. Im Halsbehang deutlich schärfer abgegrenzt und höhere 
Schwanzhaltung waren meine Wünsche. Schade, das Tier in Käfig-Nr. 1766 könnte 
etwas reiner im Mantelgefieder sein (sg95), wobei das Tier von morgens bis Spät-
nachmittag nicht die erforderliche Schaukondition zeigte. Bildhübsch die Henne in 
Käfig-Nr. 1752 (hv Kölner Band). Glückwunsch an Max Windisch, wobei ich mir die 
Schwanzhaltung etwas höher vorgestellt hätte. Bei allen Tieren eine recht gute 
Dornlage, wobei die Länge bei den Hennen etwas zulegen dürfen. 
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2,5 birkenfarbig 
Welch eine Überraschung! Zwei feine Hähne mit prima Stand, Größe, Silbersäumung 
und Grünglanz. Der Hahn in Käfig-Nr. 1775 fehlte festerer Sattel, sonst höhere Note 
(sg95). Ein Stern am Himmel in Käfig-Nr. 1781. eine Superhenne, fein ausgerundet. 
Die verdiente Note (v97) an Arnold Mühl.  
 
3,13 schwarz-weißgescheckt 
Es war schon eine ausgewogene Kollektion! Die Hähne zeigten prima gerundete 
Formen, breite runde Federn sowie korrekte Zeichnungsverteilung auf der Brustpar-
tie sowie im Hals. Kleinere Probleme gibt es noch mit der Flügeldeckenzeichnung. 
Bei den Hennen feine Typen, breite und runde Feder, Lack. Die Zeichnung im Hals-
behang hätte ich mir bei einigen tiefen ein bisschen mehr gewünscht. Hervorragend 
Käfig-Nr. 1786 (v97 EB) mit super Bindenzeichnung, ebenso Käfig-Nr. 1789 (hv96 
LVM) etwas tiefer in der Augenfarbe. Alle Tiere stammten von Züchter Sascha Plath, 
worauf er stolz sein kann. 
 
7,10 gold-porzellanfarbig 
Es war eine schöne Kollektion mit recht einheitlichen Grundfarben, keilige Kämme, 
Kammfronten und recht gute Dornlagen. Der Zirkelschlag sollte noch ausgeprägter 
sein, ebenso mehr Nebenbesichelung. Bei Tupfen, Perle, Binden und Treppe wäre 
mehr abgerundete Schärfe gewünscht. Eine herauskristallisierte Henne in Käfig-Nr. 
1812 von Ronny Franzwa (hv96), die in der Grundfarbe etwas satter sein sollte. 
Wünsche gab es in gefülltere Kammfront, Dornlänge und weniger weiß in den 
Schwingen.  
 
Allen Ausstellern, sei es auf der Jubiläumsschau in Neudrossenfeld oder in Köln 
danke ich für das mir entgegengebrachte Vertrauen und wünsche allen Bantam-
freunden Gesundheit, Zufriedenheit und Gut Zucht für 2010. 
 

 
Liebe Bantamfreunde, nachfolgend nun die Schauberichte der anderen 

stattgefundenen Sonderschauen in der Schausaison 20092 
 
 

128. Deutsche Junggeflügelschau Hannover  
vom 17. ï 18. Oktober 2009 

 

Preisrichter: Dietmar Warnken 
 

Hannover -  nur 71 Bantam in der Erwachsenenklasse zur Sonderschau anlässlich 
des 100-jährigen Bestehens des Bantam-Klubs. Dies ließ von vornherein erwarten, 
dass die Züchter dafür massiv bei der Bantamschau in Neudrossenfeld vertreten sein 
werden. Ein schöner Bewetungsauftrag mit elf Farbenschlägen, für den reichlich 
Preise zur Verfügung standen. Den Anfang machten 8,13 in schwarz, hier errang 
Horst Ewald v 97 BM auf einen überzeugenden Hahn, der neben Typ auch richtige 
Größe zeigte. Die Hennen fast alle im sg-Bereich, das zeigt, dass auch Züchter, die 
(noch) nicht im Bantam-Klub Mitglied sind, rassige Bantam züchten können. Einigen 
Hennen hätte ein feurigeres Gesicht und mehr Grünglanz gut getan. Hv 96 E für 
Horst Ewald. 

                                                 
2
 soweit die Berichte bis Redaktionsschluss vorlagen 
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Anschließend eine absolut hochwertige Kollektion weißer Bantam. Hier begeisterten 
zwei Hennen von Wolfgang Dannenfelser mit v 97 BB und hv 96 E durch volle Front 
und prima Ausrundung. 1,2 blau-gesäumt in feiner sg-Qualität. 2,2 gesperberte 
zeigte Adolf Liebrecht, auf einen typvollen Hahn in richtiger Größe errang er hv 96 E. 
Alle Tiere zeigten eine feine Sperberungsverteilung bis in Schwingen und Steuerfe-
dern. Die sechs goldhalsigen von einem Aussteller blieben bei feiner Qualität ohne 
Spitzennote. Wolfgang Dannenfelser zeigte 2,2 blau-goldhalsig. Hier erschien im 
Kunstlicht eine Henne nahezu Fehlfarbig, am Fenster bei Tageslicht sah man erst, 
dass ihr Farbbild mustergültig war. Feinste graublaue Rieselung über Mantel- und 
Deckenfeder war ihr zu Eigen. Die zwei gemeldeten orangehalsigen Hähne waren 
nicht erschienen. Fünf weiß-schwarzcolumbia zeichneten sich durch richtige Größe 
und saubere Deckenfarbe aus, vereinzelt sollte die Rückenrundung etwas kürzer 
sein. 3,8 gelb-schwarzcolumbia, ein feiner Formenhahn von Werner Kruppert er-
reichte hv 96 BLP. Bei den Hennen fielen einige auf durch weiter hinten liegende Rü-
ckenrundung. Bei den 1,4 gold-porzellanfarbigen fiel die einheitliche und satte 
Grundfarbe positiv auf. Eine kurzgerundete 0,1 der ZGM Läufer erreichte hv 96 E. 
Mit ebenfalls 1,4 aus der ZGM Läufer war der Farbenschlag gelb mit weißen Tupfen 
vertreten. Ein typhafter 1,0 mit prima Kopfpunkten errang verdient hv 96 MB. 
 

 
Sonderschau am 24. ï 25. Oktober 2009 in Rotenburg (Wümme) 

  

Preisrichter: Hans-Dieter Prekel 

 
127 Bantam in 11 Farbenschlägen präsentierten sich auf der Sonderschau in Roten-
burg. Im Ortsteil Bötersen wurde diese Schau abgehalten. Ein umgebautes Bauern-
haus mit großem Saal wurde zur Verfügung gestellt. Beste Lichtverhältnisse, Innen- 
und Außentemperaturen waren fast identisch. Teilweise musste doppelreihig aufge-
baut werden, was der Schau keinen Abbruch tat und bei der Bewertung keinerlei 
Einflüsse hatte. Dietmar hatte wieder für reichlich Preise gesorgt, z.B. gab es für un-
sere Bantam 29 (!) Ehrenpreise und dazu 4 große Preise. Züchterherz, was willst Du 
mehr. Es ist sehr angenehm, zu bewerten, wenn reichlich Preise zur Verfügung ste-
hen, mit denen die Mühen der Züchter belohnt werden. Als zweiter Preisrichter war 
Edmund Schmidt aus Verden dazugestellt. E. Schmidt ist kein Unbekannter, wurden 
doch in seinem Elternhaus viele Jahre goldhalsige Bantam gezüchtet. Ich meine, E. 
Schmidt hat seine Sache sehr ordentlich gemacht und die Züchter konnten damit 
sehr zufrieden sein. 
11,22 schwarz: Alles in einem sehr guten Durchschnitt. Die Hähne mit kleinen For-
men, breiten Federn, ordentlichem Lack und sehr respektablen Kopfpunkten, ein-
schließlich reinen und auch großen Ohrscheiben. Einige der Hähne durften etwas 
höher tragen oder eckten auch mal im Übergang. Schwen Sörensen errang hv 96 E 
und Horst Ebeling sg 95 E. Den formlich ansprechenden Hennen fehlte es auch mal 
an der Blüte. Und wenn die Ohrscheiben noch recht klein sind, fehlt es an der Aus-
strahlung. Für mich am auffälligsten ist der nicht sonderliche Grünlack, dieser wird 
ausdrücklich im Standard gefordert. Man muß die Hennen in die Hand nehmen und 
etwas gegen das Licht halten. Dann stellt man fest, dass auch etliches an Violett im 
Mantelgefieder ist. Hier muß unbedingt daran gearbeitet werden. Die besten Lack-
hennen zeigte Schwen Sörensen. Zweimal hv 96 E und zweimal sg 95 Ean Schwen 
Sörensen, sowie sg 95 E an Horst Ebeling. Eine Henne hatte zwei Ringe an den 
Lªufené. 
4,4 gelb: Mit allerbester Farbe und breiter, runder Feder. Das war Klasse. Die Tiere 
brauchten noch ein bischen zur Vollendung. Die Hähne verständlicherweise in der 
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Besichelung, die Hennen noch etwas in der Blüte. Hv 96 LVEB errang Horst Mi-
chaelsen. Zwischen zitron-porzellanfarbigen standen noch einige Hennen, die nicht 
minder in der Qualität waren. 
5,11 blau-gesäumt: Formlich recht ordentliche Hähne. Die Kopfpunkte konnten nicht 
mit denen der schwarzen konkurrieren. Auf die Fertigkeit bezog sich einige Kritik. Es 
muß dringend darauf geachtet werden,  dass die Grundfarbe nicht zu fahl wird und 
der geforderte Saum intensiver ist. Auf einen ansprechenden 1,0 errang Harald Hohn 
sg 95 E. Unter den Hennen endlich einmal eine mit der geforderten Grundfarbe und 
schönem, gleichmäßigem Saum. V 97 WB an Schwen Sörensen. Die anderen Hen-
nen gefielen in der Form und zum Teil recht guten Kopfpunkten, aber die Grundfarbe 
wird sehr fahl, vielleicht ein Stich ins perlgrau (dunklere Hähne in die Zucht nehmen). 
3,14 wildfarbige: Ein doch recht typischer Hahn, der auch farblich zusagen konnte, 
von Reinhard Huntemann mit hv 96 E. Die Hennen durften kürzer sein, die Rückenli-
nien ausgerundeter. Sehr häufig ist auch der Goldhalseinfluß sichtbar. Reinhard 
Huntemann mit zweimal sg E und Walter Nüstedt sg E. 
5,15 goldhalsig: Sie gefielen im Gesamtbild, zeigten recht typische Formen, ebenso 
den geforderten Goldton. Zwei recht feine Hähne im Gesamtbild. Hv 96 E an Daniel 
Wegener und sg E an Matthias Kamutzki. Bei den Hennen bleibt der Wunsch nach 
etwas gedrungeneren Formen. Die Grundfarbe war sehr gut, aber die Rieselung 
macht teils noch Schwierigkeiten. Eine weitere Verbesserung der Kopfpunkte ist hier 
wünschenswert. Zweimal sg E an Matthias Kamutzki. 
5,10 silberhalsig: Alleinausstellerin Else Buß gebührt größter Respekt! Ein recht 
feiner Hahn begann den Reigen mit einem sg 95 E. Die folgenden Hennen kämpften 
noch mit der Fertigkeit, deutliche Grundzüge hier gut erkennbar. Eine typische 
Henne mit hv 96 E, eine weitere errang sg 95 E. Respekt. 
2,5 orangehalsig: Uwe Harbeck ist ein Ăalter Haseñ, er kennt die Richtung. Hv 96 E 
auf einen Hahn, sowie v 97 mit dem hochwertigen Ehrenband und sg E auf Hennen. 
Eine prima Kollektion. 
1,3 gelb-schwarzcolumbia: Kleine Typen mit breiter Feder, recht ordentlich und 
gleichmäßig in der Grundfarbe und schöner Zeichnungsfarbe. Der Hahn mit sg E 
durfte etwas voller in der Besichelung sein, eine kleine typische Henne mit sg E. 
3,4 zitron-porzellanfarbig: (Dazwischen einige gelbe Tiere). Ein recht feiner, typi-
scher Hahn von Horst Michaelsen mit sg E. Bei den Hennen feine Althennen, die im 
Typ überzeugten, vor allem aber in Grundfarbe, Tupfen und Perlen. Hier noch zwei-
mal sg E für Horst Michaelsen. 
1,1 rotgesattelt: Farblich war der Hahn in Ordnung. Eine schöne kleine Henne, die 
etwas gedrungener sein kann und mehr Blüte zeigen sollte. Sg Z für Walter Nüstedt. 
1,2 schwarz-gold: (Farbbezeichnung wie bei den Chabo). Aussteller war Walter 
Nüstedt. Ich meine, ein sehr guter Anfang, die Tiere zeigten Typ und waren tadellos 
in Farbe und Zeichnung. Nach meiner Ansicht stimmt die Richtung. Walter ï meine 
Gratulation. 
 

60. Bayerische Landesgeflügelschau in Kulmbach  
vom 24. ï 25. Oktober 2009 

 
Preisrichter: Wolfgang Hatzel 
 
Zu diesem zeitigen Termin Ende Oktober standen doch 87 Bantams in 7 Farben-
schlägen zur Bewertung an. 
 
Angefangen mit 5,17 in schwarz von den Ausstellern Sommer und Müller lagen 
Wünsche und Mängel in  noch vollere Besichelung, Idee reinere und größere Ohr-
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scheiben und nicht flacher in den Rücken, die Hennen in der Dornlage der etwas 
mehr Anstieg haben könnte, Flügel noch gesenkter und dickere Ohrscheiben. 
2,5 in weiß vom Briegel bei den Hähnen könnte die Besichelung kleine Idee ausge-
reifter sein und die Kehllappen Idee geschlossener, bei den Hennen eine hochras-
sige, der nur etwas Gesichtsblüte gefehlt hat, bei den anderen Ohrscheiben Idee di-
cker und Idee mehr Federbreite. 
Es folgten 3,7 gesperberte von Gebhard, hoch rassige Tiere in Farbe, Typ, Kopf-
punkten hier stimmt eigentlich alles v und hv sowie hohe sg Noten die Ausbeute.  
Bei den 7,14 goldhalsigen von 4 Ausstellern, bei den Hähnen mit Schilf im 
Schwung, kleinen Ohrscheiben und große Typen können keine hohen Noten mehr 
erzielt werden. 
Bei den Henne eine vorzügliche von Vogel bei den anderen Wünsche wie auf De-
ckenrost achten, größere und dicke Ohrscheiben und hohlrunder im Rücken, 
2,5 blau-goldhalsige von Zimmermann einer der Hähne recht rassig nur die 
schwarze Hauptsichelfarbe auf der einen Seite verwehrte höheres, bei den Hennen 
mussten die Kämme Idee größer werden und die Dorne Idee länger sowie sollte die 
Größe der Tiere nicht überschritten werden. 
Die 5,9 orangehalsigen aus 2 Zuchten hier lag Günther bei den Hähnen sowie Hen-
nen vor Pülz, bei den Hähnen rassige Typen aber es ist auf reinere Halsbehang und 
Sattelbehangsfarbe zu achten. Eine feine v Henne alle anderen mit Wünschen in 
nicht flacher im Rücken, nicht kräftigere Typen, auf Flitter achten. 
Für die 3,3 gelb-schwarzcolumbia von der ZG Ludwig hätten Idee größer und di-
ckere Ohrscheiben gut getan sowie durchgefärbter im Schwung und etwas größere 
Kämme der Hennen und ausgereifter im Schwarzgefieder. 
 
Noten  
3x 97, 3x 96, 15x 95, 30x 94, 22x 93, 11x 92, 1x 91, 1x 90 und 1x 0 

 
 

19. Erfordia Junggeflügelschau in Erfurt  
vom 07. ï 08.November 2009 

 
Preisrichter: Carsten Kruppert 
 
Auf der Sonderschau anlässlich der Erfordia-Jungeflügelschau und LV-Schau Thü-
ringen präsentierten sich mir die Tiere der Farbenschläge schwarz, weiß, blau-ge-
säumt, gesperbert, gold- und orangehalsig  zur Bewertung. 
 
Der Großteil der 15,23 schwarzen zeigte den geforderten Typ bei ansprechender 
Größe, Figur und Grünlack. Die Schwanzübergänge waren bei einigen Tieren recht 
eckig, weitere Wünsche wurden in den Kopfpunkten (reiner und roter, Blüte, Kämme 
gefüllter bzw. geperlter, Dornverlauf, Ohrscheiben gefüllter und runder, Augenfarbe) 
sowie in der Schwanzhaltung und im Federwerk (breiter bzw. voller und länger) no-
tiert. Grenzwertig war bei einigen der 1,0 ein zum Aufschieben neigender Kehllap-
penansatz, bei etwas ausgeprägteren Kopfpunkten bzw. warmer Haltung können 
diese 1,0 auch schnell in den Mangelbereich rutschen. Bemängelt wurden lange, 
abfallende Rückenlinien, helle Augenfarbe, faltige Kehllappen, eckige Übergänge, 
flache Schwanzhaltung, unreine Gesichtsfarbe, violett im Lack. Herausragend in 
Form, Stand, Haltung und Federwerk gleich der erste Hahn von Helmut Storch mit 
v97 Grünes Band, mit sg95 bewertete Tiere zeigten J. Arnold, Steinbrecher, H. 
Storch und M. Tunk. 
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Beachtliche Figuren mit sg Stand und Haltung zeigten die 2,4 in weiß von F. Kahle, 
zum Teil kleine Wünsche  in der Rückenlänge und der Dicke und Größe der Ohr-
scheiben. Bei der mit hv96 bewerteten Henne verhinderte leider die etwas unreine 
Gefiederfarbe die Höchstnote. 
Die 0,2 blau-gesäumte von Pülz zeigten sg Figuren und Typen, dürfen aber in den 
Kopfpunkten substanzvoller und im Farbspiel  typischer sein. 
Die beiden 1,1 in gesperbert  von H. Schütze  mit sehr guter Form und Größe, der 
1,0 fertiger und mehr Sperberung in den Sicheln,  bei der Henne sollte die Steuerfe-
derlage beachtet werden. 
8,10 goldhalsige von 5 Züchtern, hier bestachen vor allem die Hähne. Kurze, breite 
1,0 mit  hoher Schwanzhaltung bei voller Besichelung und sg Farbspiel, keiner blieb 
unter 93 Punkten. Wünsche hinsichtlich der Größe, der Dicke und Reinheit der Ohr-
scheiben sowie der Lage der unteren Steuerfedern. Die Hennen mit typischer Form 
und Figur, allerdings verteilter bzw. feiner in der Rieselung.  Auch waren vereinzelt 
Hennen mit Bänderungsansatz zu sehen.  Hv96 Weißes Band und hv96 E für D. 
Polenz, sg 95 K. Heger.  
Formlich ansprechend die Hähne der 5,12 orangehalsigen aus 4 Zuchten. Vollere 
Nebensicheln und Ohrscheiben wurden als Wünsche notiert, ein Hahn zeigte starkes 
Violett. Die Hennen im Ganzen etwas kürzer in der Rückenlinie und zarter in der Rie-
selung. Auch  die Schwanz- und Flügelhaltung hätte bei einigen typischer sein kön-
nen. Hv96 für Steinbrecher, sg 95 für Steinbrecher und Polenz (2x). 
 

Preisrichter: Wolfgang Hatzel 
 
Hier standen mir die letzten 22 Tiere bei den Senioren zum Bewerten zur Verfügung. 
 
Angefangen mit 2,4 gelb-schwarzcolumbia, welche von 2 Ausstellern gezeigt wur-
den, keine Spitzentiere die besseren in diesen Farbenschlag standen in der Jugend-
kollektion. 
Es folgten 2,2 schwarz-weißgescheckte im unteren sg-Bereich bewertet, diese 
Tiere hätten es bei Konkurrenz schwer gehabt. (wenig Federwerk im Schwanz, 
kleine Ohrscheiben) 
Danach 2,3 gold-porzellanfarbig, hier zeigt Köhler mit 1,1 ausgestellten die 
Spitzentiere, die Henne nur kleineren Wunsch in der gleichmäßigen Kammfülle mit 
hv bewertet. 
1,4 zitron-porzellanfarbig  von Ammerschuber waren sehr gute Vertreter für diesen 
Farbenschlag. Geachtet sollte hier werden, auf die Größe der Tiere und das nicht zu 
weiß werden in den Halsbehängen. Es folgten noch 0,2 gelbweißgetupfte recht an-
sprechend in der Farbe, aber was  Federbreite, helle Läufe und größere Kämme an-
geht, ist noch ein ganzes Stück Zuchtarbeit notwendig. 
Ich hoffe nur dass dieser schöne Farbenschlag wieder ein Stück Aufwind bekommt. 
 
Noten 
1x 96, 4x 95, 8x 94, 8x 93, 1x 92 
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LV Schau Hessen-Nassau in Alsfeld 
am 07. und 08.November 2009 

 
Preisrichter: Harald Mütze 

 
Die Hessenhalle in Alsfeld war Austragungsort der Landesverbandsschau Hessen-
Nassau, der unsere Sonderschau angeschlossen war. Die Südhessen wurden auch 
in diesem Jahr dem Ruf einer Züchterhochburg unserer Bantam gerecht. Eine Viel-
zahl der vorgestellten Tiere präsentierte sich am Bewertungstag von der besten 
Seite, und so konnten zahlreiche hohe und höchste Bewertungen auf die feinsten 
Vertreter der zahlreichen Farbgebungen vergeben werden. Vier hochrassige Tiere 
wurden dem Obmann Werner Vogel zur Höchstnote vorgestellt, von denen drei an-
standslos gegengezeichnet wurden. Im Großen und Ganzen war es eine sehr be-
achtliche Präsentation unserer Züchterschaft. Sämtlichen Tieren wurde ein an-
standsloser Gesundheits-, - und Pflegezustand bescheinigt.......kommen wir nun zu 
den einzelnen Farbenschlägen. Leider waren noch nicht alle Hähne im Paradefar-
benschlag schwarz (7,13) voll ausgereift. Hier und da gab es den Wunsch nach 
festerem, ausgereifterem Übergang und im Ohrscheibenaufbau. Ausreichende Fe-
derbreite und Grünglanz waren erfreulicherweise Allgemeingut (Achenbach 2 x 
SG95). Feine Kopfpunkte und bestechender Grünglanz auf breiter Feder zeichneten 
einen Großteil der Hennen aus. Einige durften aber etwas eingeknickter stehen und 
die Flügel gesenkter tragen, dann erst kommt der Typ richtig zur Geltung (V HB und 
2 x HV96 für Weigelt). Licht und Schatten bei den blau-gesäumten, wo erfreuliche 
6,13 angetreten waren. Bei den 1,0 gab es Wünsche im Kehllappen- und Kammauf-
bau, Federbreite und Farbspiel. Leider waren die farblich vollendeten Hähne, die 
auch prima Federwerk und Kopfpunkte mitbrachten reichlich schmal im Körper und 
Brust (SG95 ZG Weis-Müller). Bei den Hennen wurden einige hochrassige Vertrete-
rinnen, bei denen alles stimmte, herausgestellt. Die Wünsche nach gleichmäßigerer 
Mantelfarbe und klarem Saum hielten sich erfreulicherweise in Grenzen. Typhaft wa-
ren sie fast alle und  konnten durch prima Flügellage überzeugen ( V HB und 2 x 
HV96 für Findling). Feine Kopfpunkte, Blüte und Kondition zeichneten die 1,5 wild-
farbigen aus. Der 1,0 war aber reichlich lang im Rücken und instabil in der 
Schwanzhaltung. Farblich wusste er  durchaus zu gefallen. Ebenso die Hennen, die 
auch prima Kopfpunkte und Nervzeichnung mitbrachten, aber noch kürzer im Rü-
cken, und breiter im Übergang sein durften ( HV96 Achenbach). Die goldhalsigen 
(1,4) konnten in punkto Form, Stand und Haltung allesamt gefallen. Der 1,0 über-
zeugte mit prima Zirkel und zahlreichen Nebensicheln. Wünsche gab es in Brustfarbe 
und Ohrscheibengröße. Feine Grundfarbe und Rieselung zeichnete die Hennen aus, 
denen aber etwas mehr Nerv gut getan hätte. Weitere Wünsche gab es in Kamm-
front und Kammdornansatz (HV96 Kruppert). Die Hähne der 2,4 Tiere in gelb-
schwarzcolumbia zeigten feine Federbreite, Zirkelschlag und wussten auch farblich 
zu gefallen. Wünsche gab es in Unterlinie und Brustwölbung. Prima Blüte und Kondi-
tion zeichnete die Hennen aus, die auch in Grundfarbe und Zeichnung zu gefallen 
wussten. Eine vollendete 0,1 von Kruppert wurde mit V LVP herausgestellt. Prima 
Standhöhe und Flügellage sowie Grundfarbe zeichneten die 1,2 gold-porzellanfar-
bigen aus. Wünsche gab es in der Schwanzhaltung, die durchweg hätte stabiler sein 
dürfen, und in der Bindenzeichnung. Die Federbreite wußte zu gefallen (SG95 Paul). 
Herzliche Gratulation an die Aussteller, die unsere Bantam prima präsentiert haben.  
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113. Lipsia-Bundesschau in Leipzig vom 05. ï 06. Dezember 2009 
 
Preisrichter: Matthias Knoll 
 
7,7 schwarz 
Die Hähne in Größe und Farbe sowie Lack in Ordnung. Wünsche bezüglich gefüllte-
ren Kammfronten und Ohrscheiben sowie gezogeneren keiligen Dornen. Untere No-
ten für helle Augenränder, Gesichtsschimmel und zerschlissene Hauptsicheln. 
Die Hennen qualitätsmäßig besser in den Kopfpunkten, Farbe, Form und Lack. Wün-
sche bezüglich Federbreite, feurigen Gesichtern. Untere Noten für Schilf und unvoll-
ständige Steuerfedern (hv für W. Browarzik). 
 
4,5 weiß 
1,0 in Größe, Form und Kämmen in Ordnung. 
Wünsche nach reinerer Gefiederfarbe, Mängel in dünnen, stark rot durchsetzten 
Ohrscheiben.  
0,1 in Form und Farbe ansprechend, Wünsche nach massiveren Kämmen und volle-
ren Ohrscheiben (hv F. Kahle). 
 
1,2 gelb 
Sie verkörperten den derzeitigen Zuchtstand (sg 95 W. Hohnstein). 
 
10,11 goldhalsig 
Die Hähne waren in Form, Farbe sowie in Größe in Ordnung. Teilweise hätten die 
Kämme massiver, die Dorne gezogener und die Ohrscheiben voller sein können. 
Punktabzüge bei kurzen Dornen, Schilf und Gesichtsschimmel. 
Die Hennen zeigten sg Formen, Rieselung, Kopfpunkte und Farbe. Wünsche nach 
korrekter Halsfarbe, Federbreite und gefüllteren Ohrscheiben. Mängel bezgl. Schilf, 
unvollständigen Steuerfedern und zu heller Mantelgefiederfarbe (v und hv T. Küm-
mel). 
 
8,7 orangehalsig 
Waren qualitätsmäßig nicht überzeugend und verkörperten nicht den derzeitigen 
Zuchtstand. Schilf, violett, Sperberfaktor und unvollständige, zerschlissene Schwung- 
und Steuerfedern sowie strohige Halsbehänge gehören nicht in den Schaukäfig (sg 
95 P. Bunk). 
 
4,6 weiß- schwarzcolumbia 
Bei beiden Geschlechtern sg in Form und Farbe sowie Zeichnung und Kopfpunkte. 
Wünsche nach gerundeter Rückenlinie bei den 0,1. Punktabzüge wegen gelben An-
flug speziell bei den 1,0 (hv St. Röber). 
 
4,5 gelb-schwarzcolumbia 
Zeigten eine ausgeglichene Qualität bei beiden Geschlechtern. Wünsche nach farbli-
cher Gleichmäßigkeit im Mantelgefieder der 0,1. Starker  Pfeffer und Unvollständig-
keit der Schwungfedern führten zu Punktabzügen. 
 
2,3 birkenfarbig 
Zeigten sg Qualität in den Hauptrassemerkmalen. Wünsche nach gerundeteren Rü-
ckenlinien und reineren Gesichtern der 0,1 (sg 95 Th. Martin). 
 
Gut Zucht und viel Erfolg im Zuchtjahr 2010! 
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91. Nationale Rassegeflügelschau und Bundessiegerschau  
in  Dortmund vom 11. ï 13. Dezember 2009 

 
PR: Carsten Kruppert 
 
Mein Bewertungsauftrag anlässlich der Nationalen umfasste die Farbenschläge, 
schwarz, weiß, blau-gesäumt und goldhalsig. 
 
Den 16,31 erschienen schwarzen Bantam merkte man zum Teil die lange Ausstel-
lungssaison schon an. Die Hähne größtenteils mit feinen Typen bei bester Besiche-
lung und Lack. Einige konnten kein sg erreichen, hier wurden unförmige, faltige Ohr-
scheiben und Kehllappen, offene Kammfronten, unreine Gesichtsfarbe und heller 

Augenrand bemängelt. Im Wunschbereich 
wurden u.a. hauptsächlich die Kämme 
(ebener, geperlter), Ohrscheiben (glatter, 
substanzvoller), Schwanzhaltung (höher, 
beständiger) und Übergang notiert, auch 
sollten die unteren Steuerfedern angeho-
ben getragen werden. Der mit hv96 her-
ausgestellte Hahn von F. Behrens (siehe 
Bild) eine Idee voller im Sattel. 
Die Hennen mehrheitlich einheitlich in 
Stand, Frontbreite, Augen- u. Lauffarbe. 
Die Wünsche hinsichtlich Kopfpunkten und 
Federwerk ähnlich wie bei den Hähnen, ei-
nige dürften auch kürzer und ausgerun-
deter in der Rückenlinie sein und den 
Schwanz gefächerter tragen. Tiere im 

Mangelbereich zeigten abfallende Rückenlinie, eckige Übergänge, unkorrekte Steu-
erfederlage, unsaubere Binden- oder Schwingenfarbe. beschädigtes oder raues Fe-
derwerk. V97 für 2 elegante, in voller Blüte stehende Hennen aus dem Stall von R. 
Jaschke.   
 
Eine hohe Durchschnittsqualität bei den 3,6 weißen, nur eine Henne musste wegen 
dem Kehllappenansatz auf gut gesetzt werden. Wünsche u.a. bei beiden Ge-
schlechtern im Bereich der Kopfpunkte  (Kehllappen glatter, Ohrscheiben voller) und 
der Dornausbildung (runder bzw. gezogener). Die Kammfronten waren durchweg gut 
gefüllt, die Augenfarbe dürfte vereinzelt etwas feuriger sein. Jeweils hv96 für Dr. W. 
Meiser (1,0) und M. Förster (0,1). 
  
Herausragend in meinem Bewertungsauftrag die Kollektion der 2,4 blauen aus dem 
Stall von Bernd Findling, alle Tiere verkörperten in hohem Maße den richtigen Ban-
tamtyp. Kleine Wünsche im Bereich der Ohrscheibendicke und -Reinheit und in der 
Saumausbildung. Hv96 auf 1,0, v97 auf 0,1. 
 
Die 6,12 goldhalsige waren formlich zusagend, ließen aber die gewisse, den Ban-
tam typische Eleganz vermissen. Ein Großteil der Tiere erschien mir recht plump. 
Auch sollten sie etwas freier im Stand sein, vor allem die Hennen. Bei fast allen Häh-
nen waagerechte oder nach unten zeigende, untere Steuerfedern, bei 2,2 beschä-
digte Steuerfedern.  Wünsche u.a. auch hinsichtlich der Ohrscheibengröße und der 
Fülle der Nebenbesichelung. Die Hennen sollten zum Teil in der Rieselung zarter 
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und im Goldton satter sein, einige wirkten recht dunkel. Hv 96 auf einen 1,0 von W. 
Dehn, sg 95 für eine 0,1 von H. Ewald. 
 
PR: Wolfgang Dannenfelser 
 
2,6 silberhalsige Bantam. 2 Hähne mit richtiger Körperbreite und ïgröße, bester 
Federbreite und silberweiß (ohne gelben Anflug auf den Decken). Die Körperhaltung 
sollte bei Hahn und Henne etwas ausgewogener sein. Den 1,0 wünschte ich eine 
etwas reinere Brust- und Bauchfarbe. Bei den Hennen stellten sich 2 verschiedene 
Typen zur Schau; solche, die in Körpergröße, Keckheit und Standhöhe überzeugen 
konnten und solche, die reichlich hohen Stand und Flügelhaltung zeigten. Die letzt-
genannten hatten aber auch große Probleme in der Farbgebung der Brust, gefordert 
ist eine bräunliche, lachsfarbene und nicht bräunlich weiß mit Rieselung. Einige 
dürften in den Kopfpunkten etwas ausgeprägter sein.  
 
Leider nur 3 mal 1,0 orangehalsige ï wo waren die Hennen? Diese 3 Hähne hatten 
allerbeste Formgebung, enorme Federbreite und Sichellänge. Wünsche gab es bei 
den Kämmen und Ohrscheiben. Auf störende Sperberung in Sattel- und Halsbehang 
muss weiterhin geachtet werden. Vorzüglich für ein Musterexemplar aus dem Stall 
W. Schmidt. 
 
gelb-schwarzcolumbia Eine Kollektion mit einheitlicher Körpergröße, Federbreite, 
prima Grünlack bei den Hähnen und die gewünschte Halszeichnung bei beiden Ge-
schlechtern. Etwas mehr Sichellänge und Brustfülle hätten den Typ der 1,0 deutlicher 
unterstrichen. Die Kämme sollten in der Perlung etwas zarter sein, auch die Mantel-
farbe bei den Hennen wird einheitlicher verlangt. Für Kehllappenfalten, zu kleine und 
dünne Ohrscheiben und nur angedeutete Beifedersäumung mussten untere Noten 
vergeben werden. Hv für eine Henne von  Werner Kruppert.                                        
. 
Die gold-porzellanfarbigen konnten mit der gewünschten Grundfarbe überzeugen. 
Fortschritte gibt es auch bei der Zeichnungsverteilung und den Binden bei den Häh-
nen. Unter Wünsche notierte ich mehr Sichellänge, Ohrscheiben glatter, Mantel-
zeichnung markanter, Kopfpunkte ausgeprägter und Dorn länger. Vorzüglich für eine 
Perle von Läufer. 
 
Gelb mit weißen Tupfen haben Fort-
schritte im Typ bei beiden Geschlech-
tern. Beachtliche Sichelfederentwick-
lung in Bezug auf Zirkelschlag und Fe-
derbreite kann man den 1,0 bescheini-
gen.  Auch die Kopfpunkte haben sich 
bei diesem Farbenschlag zum positi-
ven entwickelt. Einige schwarze Sprit-
zer im Schwanzgefieder  müssen z. Zt. 
toleriert werden. 
Bei den 0,1 hat sich die gelbe Grund-
farbe gefestigt und die Zeichnungs-
verteilung in Hals- und Mantelgefieder 
gaben keinen Anlass zur Kritik. Die 
Kammoberfläche sollte bei manchen 
gefüllter und die Perlung zarter werden. Negativ sind vermehrt schlechte Augenfar-
ben aufgefallen. Da die Zuchtbasis in diesem Farbenschlag sehr schmal ist, müssen 
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wir hier richtungweisend bewerten und diesen Fehler im Mangelbereich notieren. 
Den V-Hahn dieser Kollektion kann man als mustergültig bezeichnen. Glückwunsch 
an Fam. Läufer.  
 
Soweit ein kurzer Einblick in die Farbenschläge meines Bewertungsauftrages in 
Dortmund. 
 
 

Sonderschau zur 53. Staufer Rassegeflügelschau 
in Heiningen vom 10. ï 11. Januar 2009 

 
PR: Wolfgang Dannenfelser 
 
Den Abschluss der Schausaison 2009, mit dem 100jährigen Bestehen des Bantam 
Klubs und den zahlreichen Höhepunkten, machten unsere Bantamfreunde rund um 
den Ausstellungsleiter Stefan Raindel in Heiningen mit einer Bantamsonderschau, 
die der 54. Staufer Rassegeflügelschau angeschlossen war.  
100 Bantam in 9 Farbenschlägen präsentierten sich in z. Teil beachtlicher Qualität. 
13,24 schwarze  Ca. 70% der Hähne konnten den hohen Anforderungen, die an die-
sen Hauptfarbenschlag gestellt werden, gerecht werden. Sie zeigten, außer der typi-
schen Bantamform, eine ordentliche, breite Feder, Sichellänge, glatte Ohrscheiben 
und satten Grünlack. Ein 95 Punkte Hahn von St. Jahn und der Spitzenhahn mit hv 
bewertet von G. Denzel hatten die Nase vorn. 
¾ der Hennen wurde mit 93 Punkten und höher ausgezeichnet. Auch sie verkörper-
ten den breiten Bantamtyp mit bester Federbreite, Körperhaltung und leuchtend roten 
Gesichtern. 
2x 95 Pkt. für G. Schneider, hv an H. D. Schmidt und v für eine mustergültige und 
bestens gepflegte Henne von G. Denzel. 
 
2,4 wildfarbene verkörperten den derzeitigen Zuchtstand in Körpergröße, Feder-
breite, Ohrscheibengröße und Halszeichnung. Die Säumung der 0,1 sollte etwas 
markanter sein und die Gesichtsfarbe ohne weiße Einlagerungen. Insgesamt sollten 
die Körper gedrungener wirken. Ein Ausnahmehahn in allen Belangen bekam ver-
dient vorzüglich. Alleiniger Aussteller Manfred Schneider.  
 
Die orangehalsigen Hähne  gefielen in Form, Größe, Halsfarbe und Grünlack.  Die 
Kämme sollten in der Oberfläche doch etwas zarter und gefüllter wirken. Die Haupt-
sichel wurde bei allen länger und stabiler verlangt. Auch die Ohrscheiben müssen bei 
beiden Geschlechtern in Größe und Dicke zulegen. Die Nervzeichnung und die Rie-
selung der Hennen gaben keinen Grund zur negativen Kritik. Ihnen würden eine et-
was gesenktere Flügelhaltung und ein etwas breiterer Sattel besser stehen. Alleini-
ger Aussteller dieses Farbenschlags Emil Kielkopf. 
 
2,8 weiß-schwarzcolumbia, gezeigt von 2 Ausstellern, konnten in Farbe, Zeich-
nung, Federbreite und Grünlack überzeugen. Punktabzüge gab es für faltige Ohr-
scheiben, schmalen und langen Rumpf. Insgesamt eine ausgeglichene Kollektion. Hv 
für G. Krupp. 
 
3,5 gelb-schwarzcolumbia konnten in Körpergröße, breitem Bantamtyp, Augen-
farbe und Federbreite gefallen. Auf größere und dickere Ohrscheiben wurde hinge-
wiesen. Die Mantelfarbe der 0,1 muss gleichmäßiger in der gelben Farbe werden 
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und die Kämme verlangte ich ausgeprägter und leuchtender. Ein rassiger Hahn be-
kam hv. Bantamfreund Jakob Jahn war alleiniger Aussteller. 
 
3 Hähne im birkenfarbigen Farbenschlag hatten keine figürlichen Probleme, zeigten 
auch die gewünschte Federbreite und Ohrscheibengröße. Farbliche Wünsche gab es 
auf den Decken und im Brustbereich. Den Hennen wünschte ich ein festeres Halsge-
fieder und dickere Ohrscheiben, die farblich auch reiner sein konnten. Die rote Ge-
sichtsfarbe sollte teilweise leuchtender und die Halszeichnung im Silber ausgepräg-
ter sein. Aussteller waren Jochen Mattes und Gerhard Krupp. Letzterer bekam auf 
1,0 und 0,1 je ein hv. Glückwunsch. 
 
1,3 schwarz-weissgescheckte, ausgestellt von unserem rührigen Bantamfreund  
Günter Schneider, verkörperten das blühende Leben mit breiter, lackreicher Feder 
und abgerundeter Unterlinie. Sie sollten aber im Rumpf noch etwas breiter und ge-
drungener wirken. Eine markantere Halszeichnung bei den Hennen und eine nicht 
mehr dunklere Lauffarbe bei beiden Geschlechtern waren Wünsche. 
 
2 der 5 gezeigten gold-porzellanfarbigen konnten in Form und Körperhaltung ge-
fallen. Dem Rest fehlte es an dem gedrungenen Bantamtyp. In der Grundfarbe 
konnten sie überzeugen. Die Ohrscheiben, Binden und weiße Perlen sollten noch 
markanter werden. 
 
Formlich ansprechend die 3 Hähne unseres jüngsten Farbenschlages rotgesattelt. 
Sie sollten eine längere Besichelung und ein markanteres Flügeldreieck zeigen. 
Beide Geschlechter haben teilweise noch etwas kleine und dünne Ohrscheiben. Die 
0,1, figürlich z. Teil bestens, sollten eine intensivere lachsfarbene Brust zeigen. Eine 
Perle unter den 6 rotgesattelten Hennen verkörperte den besten Bantamtyp der Son-
derschau in Heiningen und bekam vorzüglich. Glückwunsch an Stefan Jahn. 
 
Zum Abschluss wünscht euer Zuchtwart eine gute Zucht für 2010, ein gesundes und 
zahlreiches Wiedersehen bei Petra Bunk in Meißen. 
 

 
Titelträger 2009 

 
Deutsche Zwerghuhnschau in Köln 

 
Deutscher Meister  Horst Ewald, Wöllstadt, 478 Punkte 
    auf schwarz 

Wolfgang Dannenfelser, Mörstadt, 478 Punkte 
    auf weiß 
    Carsten Kruppert, Schlitz, 476 Punkte 
    auf goldhalsig 
    Herbert Schlappner, Riedstadt, 474 Punkte 
    auf orangehalsig 
    Max Windisch, Gornsdorf, 473 Punkte 
    auf gelb-schwarzcolumbia 
    Sascha Plath, Lohne, 478 Punkte 
    auf schwarz-weißgescheckt 
    Ronny Franzwa, Königheim-Brehmen, 476 Punkte 
    auf gold-porzellanfarbig 
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    Bundesjugendschau in Dortmund 
 
Deutscher Meister- Max Windisch, Gornsdorf, 472 Punkte 
Jugend   auf gesperbert     
    Max Windisch, Gornsdorf, 475 Punkte 
    auf gelb-schwarzcolumbia 
 
Siegerpaar des VZV Max Windisch, Gornsorf, 
    auf 1,1 gelb-schwarzcolumbia 
 
    Bundessiegerschau in Dortmund 
 
Bundessieger  Reinhard Jaschke, Lage,auf schwarz 
    Bernd Findling, Bad Nauheim, auf blau-gesäumt 

 
Herzlichen Glückwunsch den Siegern! 

 
Sonstiges 

 
 
ü Aus gegebener Veranlassung bitten wir folgenden Hinweis zu beachten:  

 
Ein Bantamfreund unseres Klubs ist einem dreisten Betrüger aufgesessen, der 
bei ihm 12 Bantam bestellt und geliefert bekommen hat. Der dann zugesandte 
Scheck war nicht gedeckt. Neben den Verlust der Tiere blieb er auch noch auf 
die Lieferkosten hängen.  
Es wird daher eindringlichst gewarnt, keine Tiere an folgende Person ab-
zugeben: 
 

Jörg Groth 
Josef-van-Haydnstr. 4 

46325 Borken/Westfalen 
 

Die Person ist hinlänglich für diese Machenschaften bekannt. Er gehört kei-
nem Rassegeflügelzuchtverein an.  
 

ü Nachdem auf der letzten Bantamschau viele Züchter erstaunt waren, über die 
in guter Qualität ausgestellten perlgrauen Bantam, hat unser holländischer 
Bantamfreund Albert van Beek (Vorsitzender des niedl. Java Club) diesen in 
Holland bereits anerkannten Farbenschlag zum Vorstellungsverfahren beim 
deutschen BZA beantragt. Dies ist möglich, da Zfr. van Beek Mitglied des 
deutschen Bantam-Klubs ist. Nach Rücksprache mit unserem BZA-Obmann 
für Zwerghühner, Rudi Möckel, ist davon auszugehen, dass dieser Farben-
schlag recht schnell auch in Deutschland anerkannt wird. Wie bei jedem 
neuen Farbenschlag muss eine breite Züchterbasis vorhanden sein, damit der 
Farbenschlag eine Existenzberechtigung hat. Wir wissen auch, dass ein neuer 
Farbenschlag in der Regel keine neuen Bantamzüchter hervorbringt, sondern 
Ăalteñ Z¿chter diesen Farbenschlag zusªtzlich betreuen oder evtl. einen bishe-
rigen Farbenschlag aufgeben. Dennoch bitten wir diejenigen Züchter, die sich 
ernsthaft mit den perlgrauen Bantam beschäftigen wollen, sich mit Zfr. van 
Beek in Verbindung zu setzen und ihn bei der Vorstellung unterstützen.  
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ü Hotelreservierung für die 51. Deutsche Bantamschau vom 19. ï 21.11.2010 in 
Frankenberg-Rengershausen sind schon jetzt möglich. Ausstellungsleiter Ha-
rald Mütze hat schon mal vorab eine Aufstellung der Hotels in unmittelbarer 
Umgebung der Ausstellungshalle zur Kenntnis übersandt: 

 
Gasthof "Nuhnetal" (direkt an der Ausstellungshalle) 
Braunshäuser Str.3 
35066 Frankenberg-Rengershausen 
Tel: 02984 8328 Fax: 02984 2293 
e-mail: gasthof@nuhnetal.de 
internet:www.nuhnetal.de 
 
Einzelzimmer mit Fr¿hst¿ck: 46.00 ú 
Doppelzimmer mit Fr¿hst¿ck: 43.00 ú p.Person 
Halbpension (Abendessen) 4.00 ú Zuschlag 
 
Schwimmbad und Kegelbahnen im Zimmerpreis enthalten. 
Sauna und Dampf-Aromabad: geringe Zuzahlung 
 
Hotel Restaurant "Wiesengrund" (2 km zur Ausstellungshalle) 
Höfestr. 3 
59969 Hallenberg- Braunshausen 
Tel: 02984 560 Fax: 02984 2667 
e-mail: info@wiesengrund.net 
Internet: www.wiesengrund.net 
 
Einzelzimmer mit Fr¿hst¿ck: 48.00 ú 
Doppelzimmer mit Fr¿hst¿ck: 38.00 ú p.Person 
Halbpension (Abendessen) 12.00 ú Zuschlag 
 
Schwimmbad, Sauna, Fitnessraum und Kegelbahnen 
im Zimmerpreis enthalten.  
 
Beide Häuser verfügen jeweils über ca. 30 Zimmer, also bitte rechtzeitig bu-
chen. Weitere Infos im Internet. 
 
Herzliche Grüße 
Euer Bantamfreund 
Harry Mütze 
 

ü Waltraud Hokamp, Ehefrau unseres verstorbenen Ehrenmitgliedes Heinz Ho-
kamp, möchte sich für die vielen lieben Briefe zum Gedenken an ihren Mann 
herzlich bedanken und lässt alle grüßen. 

 
ü Beitragszahlungen (Erwachsene 12 ú, Jugend 5 ú) bitte in gewohnter Weise 

auf das Konto des Bantam-Klubs (siehe Impressum) vornehmen. Bei Aus-
landsüberweisungen bitte den IBAN/BIC-Code berücksichtigen. 
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Etwas zum Schmunzeln 
 
Von unserem Bantamfreund Dr. Willy Meiser, Lebach, wurde nachfolgende herrliche 
Episode mit der Bitte um Veröffentlichung zugesandt, was ich gerne hiermit tue. 
 

Ein Versicherungsfall 
 

Wie eine Passage aus Ludwig Thomas gesammelten Werken mutet dieser Brief ei-
nes Mannes an, der seiner Versicherung einen nicht gerade alltäglichen Schadens-
fall mitteilte. Allerdings ist dieses Schreiben nicht erfunden; es ist ein Dokument un-
freiwilligen Humors. 
 
Sehr verehrte Versicherung, 
 
nachdem ich nun im Krankenhaus bin und wieder schreiben kann, muss ich Sie, ver-
ehrte Versicherung, bitten, meinen Unfallschaden wie folgt aufzunehmen: 
 
Ich hatte vom Bau meines kleinen Häuschens noch Backsteine übrig und diese we-
gen der Trockenheit auf dem Speicher gelagert. Jetzt wollte ich aber ein Hühner-
haus bauen und dazu die oben gelagerten Steine verwenden. Dazu erdachte ich mir 
folgende Maschinerie: 
Der Speicher hatte an der Hauswand eine Tür, woraus ich einen Balken verankerte 
und daran ein Bälkchen mit einer Rolle, wodurch ich ein Seil laufen ließ. An dem Seil 
hatte ich eine Holzkiste befestigt, die ich dann hinaufzog. Das Seil hatte ich dann 
unter einem Pflock festgebunden. Jetzt bin ich hinaufgegangen und habe die Steine 
in die Kiste geladen. Dann bin ich wieder hinuntergegangen und wollte die Steine in 
der Kiste an dem Seil langsam herunterlassen.  
 
Ich band das Seil los, hatte aber dabei nicht daran gedacht, dass die Steine in der 
Kiste schwerer waren wie meine Person. Als ich bemerkte, dass die Steine so 
schwer waren, hielt ich das Seil ganz fest, damit die Steine nicht hinunterstürzten 
und kaputt gingen, denn die brauchte ich ja für mein Hühnerhaus. So ist es dann ge-
schehen, dass mich die Steine an dem Seil nach oben zogen, wobei mir die Kiste die 
linke Schulter ausgerissen hat, als wir uns in der Mitte zu begegneten. Ansonsten bin 
ich gut an der Kiste vorbeigekommen. Habe aber oben mir meinen Kopf angestoßen 
und zwar erst an dem Bälkchen und dann an dem Balken. 
 
Trotzdem hatte ich aber das Seil festgehalten, damit ich nicht hinunterfalle. In dem-
selben Augenblick ist aber die Kiste mit den Steinen unten au dem Boden angelangt; 
durch den heftigen Aufprall ist der Boden herausgebrochen und so konnte es ge-
schehen, dass die Kiste wieder leichter wurde wie ich. Die folge davon war, dass ich, 
als der schwere Teil wieder nach unten sauste und die Umrandung der Kiste nach 
oben uns wieder in der Mitte begegneten. Dabei schrammte mir der Kistenrest die 
rechte Schulter. Als die Kiste oben war, fiel ich unten so unglücklich auf den Boden, 
dass ich mir das rechte Bein gebrochen habe und sofort in Ohnmacht fiel. Nur da-
durch konnte es geschehen, dass ich das Seil losließ, was wiederum bewirkte, dass 
die Kiste allerdings ohne Boden wie eine Birne von oben auf mich herabfiel und mich 
so unglücklich traf, dass ich demnächst oben und unten ein Gebiss angepasst be-
komme. 
 
Dass der Schaden nicht noch größer geworden ist, verdanke ich Ihrem Versiche-
rungsagenten, bei dem ich eine Unfallversicherung unterschreiben musste und zu 
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der ich nach Wiederherstellung meiner Gesundheit und meiner Zähne die Rechnung 
einreichen werde. Wenn Sie diese dann beglichen haben, werde ich Sie in unserem 
Dorf weiterempfehlen. 
 

Termine 2010 des Bantam-Klubs 
 
Versammlungen/Tagungen: 
 
17.04.2010 10.00 Uhr Preisrichter-, Vorstands- und Züchterbesprechung in Schlitz 

(Ort: Vereinsheim GZV Schlitz); Besprechung der Farbenschläge:  
 gold-porzellanfarbig, zitron-porzelanfarbig, gelb mit weißen Tup-

fen 
 

08. ï 09.05.2010 173. Bundesversammlung des BDRG in Freudenstadt/LV  
Württemberg-Hohenzollern 

 
11. ï 13.06.2010 Sommertagung mit JHV bei Petra Bunk in Meißen/Sachsen 

            Beginn JHV: 13.06. um 10 Uhr  
 
26. ï 27.06.2010        33. Bundestagung des Verbandes derZwerghuhnzüchtervereine 
   in Mühlhausen/Thüringen 
 
20.11.2010 14.00 Uhr Mitgliederversammlung anlässl. der 51. Deutschen Bantam-

schau  in Frankenberg-Rengershausen/Hessen 
 
Sonderschauen: 
 
09. ï 10.10.2010 46. Westdeutsche Junggeflügelschau Münster, Münsterlandhalle 
   (PR: Büchter) 
22. ï 24.10.2010 129. Deutsche Junggeflügelschau Hannover, Messegelände 
   (PR: Warnken/Kruppert) 
29. ï 31.10.2010 Rotenburg/Wümme 

(PR: Prekel) 
29. ï 31.10.2010 82. Deutsche Zwerghuhnschau Mannheim, Messegelände 
   (PR: Weigelt/Dannenfelser/Grieshaber) 
06. ï 07.11.2010 20. Erfordia-Junggeflügelschau in Erfurt,Messegelände 
   (PR: H. Kull/Hatzel) 
20. ï 21.11.2010 51. Deutsche Bantamschau  in Frankenberg-Rengershausen/Hessen   
   (PR: grundsätzlich alle) 
03. ï 05.12.2010 114. Lipsia-Schau in Leipzig, Neue Messe 
   (PR: Knoll) 
17. ï 19.12.2010 92. Nationale Bundessiegerschau in Frankfurt/a.M., Messegelände 
   (PR: Achenbach/Findling/Mütze) 
08. ï 09.01.2011 55. Staufer Rassegeflügelschau in Heiningen/Baden-Württemberg 

(PR: Weigelt) 
 

Künftige Termine: 
 
10. ï 12.06.2011 Sommertagung mit JHV in Biedenkopf-Wallau/Hessen 

bei Zfr. Werner Achenbach 
12. ï 13.11.2011 52. Deutsche Bantamschau in Thurnau/Oberfranken 
   bei Zfr. Klaus Gebhard u. Berthold Popp 
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Eine Auswahl von Spitzentieren  der 50. Deutschen Bantamschau und  
1. Internationalen Bantamschau in Neudrossenfeld 

 
 
 
  

 

 

 
 

 
1,0 schwarz, Horst Ewald, V SE 3         0,1 weiß, Matthias Förster, V DK 
 

 
1,0 blau-gesäumt, Bernd Findling, V DK            0,1 gesperbert, Klaus Gebhard, VSE 11 

 
 
 

 
      
 

 
 
  
 
 

1,0 goldhalsig, Horst Ewald, V DK         0,1 blau-oldhalsig, Erwin Loos, V E 9 
 
 

 
 
 

 

 
1,0 gelb-schwarzcol.,Max Windisch, V DK                        0,1birkenfarbig, Bernd Findling, V SE21 
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1,0 gelb m. w. Tupfen, ZG Läufer, V SE24                            0,1 gelb, Horst Michaelsen, V DK 

 

 
 
 
 
 
 

 
  

1,0 zitron-porzellan., Wolfg. Hatzel, V DK       0,1 gold-porzellanf., ZG Läufer, V E10 
   
   

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

1,0 wildfarbig, Werner Achenbach, HV SE17       0,1 silberhalsig, Heinz Laux, V DK 
 

 
 
  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

0,1 rotgesattelt, Stefan Jahn, V SE 6        0,1 perlgrau, Marcel Hermens, V DK 
 
 
         

 
 
 


